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Ein deutscher WM in Paris und London .

o . Hoesch beim Auswärtigen Amt
in Paris.

lEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
L . Pa ris . 21 . Dez .

Der deuts che Bo tschafter von Hoesch begab sich
»estcrn nachmittag jitm Ouai d 'Orsay, wo er mit
dem Direktor sür politische Angelegenheiten ,
Laroche , eine Unterrcdnng über die Schwierig -
keilen in Deutschland hatte , die sich aus der
N i ch t r 8 u m n n g d e r R ö l n e r Z o « e am 1V.
Januar 1925 ergeben würden.

Direktor Laroche habe geantwortet , das;
eine Entscheidung von den alliierten Regie -
rangen noch nicht getrosseu wordcn sei,
ia diese erst möglich sein könnte nach Einkauf

Berichts der Interalliierten Militärkon -
trollkommission und daß jede weitere Entschei¬
dung von dem Inhalt dieses Berichts abhänge .

Ein scharfer französischer
Kommentar.

TU . Paris . 22. Dez .
»Ere Nouvelle " bestätigt , daß der deutsche

Botschafter von Hoc sch vorgestern am Quai
®'

Orsoy die Forderung aus Räumung
" er Kölner Zone sür den 10 . Januar
erhoben hat . Eine solck»e Forderung , so
schreibt das Blatt in einem anscheinend ossi -
» i ö s e n So mm e « t a r . lasse sich weder mit
rechtlichen noch irgendwelchen tatsächlichen
Gründen rechtfertigen , Vom juristischen Stand -
pnnkt nicht , weil die in den Bestimmungen deö
Vcrsailler Beitrages vorgesehenen Körperschas »
^e » , die nach dem Ausbruch der englischen Trup¬
pen die ?l b r ü st u u g s k o n t r o l l e im be-
septeu Gebiet übernehmen , noch nicht gebildet
seien . Tatsache sei ferner , daß aus der Londoner
Konferenz mit Wissen der Deutschen
verabredet wnrde , daß die Verbündeten vor
dem lv . Iannar 1925 sich über ein Verfahren
verständigen , um die Rücksicht ans die Berteidi -
Kvng Frankreichs mit der Auslegung der be -
Uehenven Verträge in Einklang zu bringen .
Die Forderung der Wilhelm st raße
>ei daher in diplomatischer Hinsicht
Unannehmbar . In moralischer Beziehung
sei sie aus dem einfachen Grunde nicht anzn -
Rehmen , weil sie bei der französischen Regierung
" !» Gefühl der Schwäche voraussetze . Das
Blatt erinnert an die Verdienste SerriotS auf
außenpolitischem Gebiet und versucht festzn -
stellen , daß die Politik der französischen Regie -
r « ng in den legten Monaten zu einer merk -
uchen Entspannung in Europa geführt habe .
Man könne sich der Erkenntnis nicht verschlie¬
ßen . das; Deutschland sich von der N er -
' öhuuugspolitik abzuwenden scheine . ( ? )

Dr. Sthamer bei Chamberlain.
TV . London . 22. Dez .

Am Samstag hatte der deutsche Gesandte in
London , Dr . Sthamer , eine längere Unter -
redung mit dem englischen Außenminister Austen
Chamberlain . Der diplomatische Korres¬
pondent des „Daily Telegraph " berichtet , die
Unterredung , hätte die ^ Räumungsklage
der Kölner Zone zum Gegenstand gehabt . Dr .
Sthamer hatte die Stimmung in Deutsch -
land geschildert , die durch die offizielle Erklä -
rung der englischen Regierung über die Nicht -
rönmuug der englischen Zone am 10 . Januar
entstanden wäre .

Ole italienischen Neuwahlen.
lEigeuer Dienst des Karlsruher TagblatteS ) .

E . Rom . 20 . Dez .
Soviel man bereits aus den Negiernngskreisen

erfährt , ist der unvermutete Entschluß Mussolinis
i»r Vornahme von Neuwahlen vorher von
allen Ministern gebilligt worden ,
die sich gegenüber dem Ministerpräsi -
Kenten eidlich verpflichtet hatten , nichts
davon verlauten zu lassen . Die Ankündigung der
Neuwahlen erregt im ganzen Lande u n g e h e u -
kes Aussehen . Allgemein erwartet man die
Neuwahlen für das Frühjahr . Die Zahl der
Abgeordneten des neuen Parlaments wird ver¬
mehrt und zwar von 535 auf 500.

Oer Gchlußbericht der Kontroll»
kommission .

Eine Darstellung des „ Echo de Paris ".
TU . Paris , 22. Dez .

Der Berliner Vertreter des „Echo de Paris "

teilt folgendes mit :
Die Interalliierte Militärkontrollkommission

hat einen neuen Bericht abgefaßt , der heute früh
in Paris eintreffen wird . Diesem Bericht ist
wegen des Zeitpunktes seiner Absenkung be -
sondere Bedeutung zuzumessen . Der
Text des Schriftstückes , das ein Begleitschreiben
von drei Seiten und mehrere Anhänge umfaßt ,
ist von sämtlichen alliierten Militärabordnungen
einstimmig gutgeheißen worden . Die
Botschasterkonserenz wird an Hand des Berich -
tes die entsprechenden Schlußfolgerungen ziehen
können . Wir glauben zu wissen , daß der Bericht
der Kontrollkommission in einigen Tagen der
Presse übergeben werden wird ! sein Druck ist
bereits vollendet . Die Kontorllkommission hat
keine Schlußfolgerungen zu formulieren . Sie
beschränkt sich auf die sachliche Darstellung der
Beobachtungen , die sich aus den Kontrollbesuchen
ergeben .

Das Gewicht wird in dem Schriftstück aus
die Feststellung der methodischen „Obstruk -
tion " gelegt , deren sich die deutschen Verbin -

dnngsossiziere befleißigt haben ( ! ).
Die Bitte um Auskunft wurde stets und ständig
abgelehnt ( I ) . Die Kontrolle der Mannschasts -
bestände , die die deutschen Militärbehörden nie
geduldet haben , hat zu völligen Trugschlüssen
geführt . Der Bericht enthält eine Zusammen -
stellung sämtlicher Talsachen , die beweisen , daß
Deutschland zahlreiche Verfehluu -
gen sich zuschulden kommen ließ . Die
Frage des Oberkomamndos und der überzählt -
gen Mannschaftsbestände wird ausführlich zur
Sprache gebracht . Entgegen den deutschen De -
mentis wird festgestellt , daß der Große Gene -
ralstab neu gebtld t wurde . Ferner wird
der Nachweis dafür erbracht , daß eine besondere
Abteilung eingesetzt wurde , um sich mit dem
militärischen Flugwesen zu befassen , obgleich
Deutschland sich laut dem Vertrage nur San -
delsslugzeuge beschaffen darf . Die interalliierte
Kontrollkommission hat , wie entgegen der alge -
mein verbreiteten Ansicht ausdrücklich hervorge -
hoben werden muß , nicht festzustellen , ob Deutsch -
laud eine militärische Bedrohung für heute oder
morgen darstellt . Ihre Nolle ist vielmehr rein
juristisch und beschränkt sich darauf , festzustellen ,
wie weit die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages ausgeführt sind .

Allgemein wird der Bericht die Botschafter -
konserenz in die Lage versetzen , über den
schlechten Wille « der deutschen Militärbehör -
den z« de » unzweideutigsten Schlichsolgeru « -

gen zu gelange «.
General von Seeckt und seine Mitarbeiter hät -
te » auf die Mäßigung spekuliert , die den mili -
tärischen Vertretern von ihren Regierungen an »
empfohlen worden war . Ihre Berechnungen
haben sich als falsch erwiesen . Die Kontroll -
ossiziere mußten die Feststellung machen , daß
Deutschland ernste Gründe hatte , ihre Forde -
rungen nach Auskünften abzulehnen . Augen -
blicklich haben die englischen Offiziere an
erster Stelle ( ? ) betont , daß die Kontrolle infolge
des absoluten Widerstandes der deutschen Mili -
tärbehördcn unwirksam geworden ist,

Deutschland habe , so wird nach dem „Echo de
Paris " weiter in dem Schlußbericht der Kon -
trollkommission ausgeführt , keine der fünf
Forderungen erfüllt , die die Botschaf -
terkonserenz in ihrer Note vom September 1922
ausstellte ,

Englische Urteile.
WTB . London , 22. Dez .

„O bserver " schreibt zu der Frage der R ä u -
mung des Kölner Gebietes : Räch dem
deutsch - sranzösischen Krieg haben die deutschen
Truppen Frankreich binnen drei Jahren ge-
räumt - Aber nach der französischen These , die
leider wieder mit allem Nachdruck aufgestellt
wird , habe die ISjährige Räumungssrist über -
Haupt noch nicht begonnen . Wenn diese These be-
rechligt ist , wann soll die Frist überhaupt je be-
ginnen ?

Wird Dcntschland keines ernsten Verzuges
überführt , dann bleibt uns dem Buchstaben
nach keine andere Wahl , als entsprechend dem

vorgezeichneten Plan z« räumen .
Aber es bestehen praktische Schwierig -
leiten . Die Frage ^der Räumung muß von den
Alliierten nach Empfang des Berichts der Kon -
trollkommission erörtert werden , was nicht vor
dem 10 . Januar zu erwarten ist. Als Grund für
diese Verzögerung nimmt Lord Curzon den

deutschen Wider st and gegen die Kontrolle
an . Man kann aber auch die gleiche Tatsache
ruhig anders darstellen , indem man sagt ,
daß bei der Ruhrbesetzuug die Kontrolle
aufgegeben und nach dieser so gut wie udsicht-
licheu Preisgabe mit Schwierigkeiten wieder auf -
genommen wurde . Herriot bemüht sich, die
unkluge Politik seines Vorgängers zu liaui -
diereu . Es liegt im Interesse des französischen
Ansehens und der europäischen Stabilität , daß
er Erfolg hat . Großbritannien kann nicht zu -
geben , auf unbegrenzte Zeit oder unter zweidcu -
tigen Bedingungen in Kpln zu bleiben . Wenn
wir aber unter Berücksichtigung dieser Tatsiche ,
die Räumung eher beschleunigen , in -
demwirbleiben / als indem wir gehen , dann
mutz Deutschland sich überlegen , welche Vorteile
ihm aus einem Ko m p r o m i ß erwachsen .

•
WTB . Berlin . 22. Dez .

Die Behanptungen des Temps "
, der im An -

schlnß an die jüngsten Erklärungen Lord Curzons
alte Märchen von geheimen deutschen Rüstungen
auffrischt und das Ergebnis der Generaiinspek -
tion verdächtigt , weil angeblich auf dem Gebiete
der Kriegsindustrie eine Kontrolle unm ^ aüch ae -
wesen sei , werden von zuständiger Stell «
als völlig unbegründet bezeichnet . Tai -
sächlich konnte die Kontrollkommission in den letz-
ten vier Monaten durch 1700 Kontrol » -
besuche bei der Reichswehr , Polizei und Indu -
strte sich davon überzeugen , daß Deutschland auf
allen Gebieten seinen Entwassnungsverpslichtun -
gen nachgekommen ist. Da die Kontrolle fast ans -
schließlich von Offizieren vorgenommen wurde ,
so wird kein Unbefangener glauben , baß es der
Kontrollkommission nicht gelungen sein sollte , ein
umsasieudes und erschöpfendes Bild über den
deutschen Nüstungsstand zu gewinnen . G >>gen -
über den haltlosen Verdächtigungen
des „Temps " über die Reichswehr im Mobil -
machnngssalle wird daran erinnert , daß die Or -
ganisation des deutschen Heeres den V o r s ch r i f-
ten der Alliierten bis ins Klein st e
entspricht . Uebrigens ist ein wesentlicher Teil
der unter die bekannten fünf Punkte fallenden
Fragen bereits erfüllt , während über andere w 'ch
Verbandlungen schweben . Schließlich ist auch die
Behauptung des „Temps " über die Vermehrung
der deutschen Militärmacht seit dem Jahre I ->23
ebenfalls völlig aus der Luft gegriffen ,
weshalb auch der „Temps " jeden Beweis sür
seine Behauptung schuldig bleibt .

Die Durchführung der Londoner
Vereinbarungen.

WTB . Berlin , 20. Dez -

Die deutsche Abordnung zur D u r ch s ü h -
rung der Londoner Vereinbarnn -
gen , die unter der Leitung des Landeshailpt -
mauus der Rheinprovinz Dr . Horiong -
Düsseldorf steht , die mit der Rheinlandskommis -
sion bezw . mit den Vertretern der Besatzungs -
armeen verhandelte , hat nunmehr ihre Arbeiten
zu Ende geführt . Die Fortsetzung der in Lon -
don festgesetzten Amnestie ist noch nicht ?e-
endet , so daß diese Verhandlungen fortgeführt
werden . Aufgab « der deutschen Delegation war
es , insbesondere die Verhandlungen über die
Znrücksührnng der Ausgewiesenen und Wieder -
einsetznng der Vertriebenen , sowie die Durch -
führung der Verhandlungen über die wirt -
schaftlichen Fragen durchzuführen - Ferner
wurde über die Ordonnanzen der Rheinlands -
kommission verhandelt . Es wurden wichtige
Ergebnisse ans verschiedenen Gebieten erzielt .
Die noch übrig bleibenden Punkte bleiben den
Verhandlungen von Regierung zu Regierung
vorbehalten .

Aus Anlaß der Beendigung der Arbeiten der
deutschen Abordnung haben der Reichspräsident
und der Reichskanzler an den Leiter der dcnt -
schen Delegation , Landeshauptmann Dr Ho -
riong ein Dankschreiben gerichtet .

Die russischen propaganda-Gelder
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatteöl .

E . Riga . 21 . Dez .
Die Sowjetregierung sah sich infolge der finan -

ziellen Lage , wie hiesige Blätter aus Moskau er -
fahren haben , genötigt , dem Präsidium der drit -
ten Internationale mitzuteilen , daß die jäbr -
ltchen Snbsidiengelder eingestellt
werden , da nach den in der letzten Zeit in ver -
schiedenen ausländischen Staaten erlittenen Nie -
derlagen der kommunistischen Parteien eine wci -
tere finanzielle Belastung nicht möglich fei . Der
dritten Internationale sei eine Frist bis zum
März gegeben . Die jährlichen russischen Prvpa -
gandagelder werden auf 200 bis 300 Miilio -
nen Goldrubel geschätzt . Der Revaler Putsch
wird auf das Ultimutum der Svwjetrcgiening
zurückgeführt ,

Vorschau
zum 10. Zanuar.

( Von unserem rheinischen Berichterstatter .) '

Drei Wochen nur trennen uns noch von dem
bedentnngsvollen Tag , an dem sich die „Ver -
tragstreue " der Ententestaaten zum ersten Male
zeigen soll . Am 10. Januar 1925 sind bekanntlich
fünf Jahre nach dem Inkrafttreten des Ver -
sailler Diktats verflossen : für Dcntschland wie
für seine Gegenspieler ist die Zeit für neue Hau -
delsvertragsverhandlnngen gekommen , die von
beiden Seiten in voller wirtfchaftlicher Freiheit
abgeschlossen werden können . Der Zwang zur
Gewährung der Meistbegünstigung , der uns in
Versailles zugunsten der Gegner ^auferlegt
wurde , ist auch nach Wortlaut und Sinn des
„ Friedensinstrumentes " vorbei . Die Boden - und
Gewerbe - Erzeugnisse der ans dem deutschu Zoll -
verein ausgeschiedenen westlichen Randgebiete
genießen nicht mehr die Zollsreiheit , die so oft
in den letzten Jahren so schmählich mißbraucht
wurde . Frankreich vor allem , aber auch Bel -
gieu - Luxemburg stehen vor neuen folgenschwe -
ren Entschlüssen und Entscheidungen . Die ein -
fache Frage der Handels - und Zollpolitik ver -
bindet sich unlösbar mit dem großen innerpoli -
tischen Problem der endgültigen Eingliederung
des ehemaligen deutschen „Reichslandes " in den
französischen Staat .

Noch eine zweite Frage aber spielt in diesen
Wochen eine immer bedeutungsvollere Rolle .
Am selben 10. Januar lS2ö soll vertragsmäßig
die sog , dritte Zone des besetzten rheinischen
Gebietes geräumt werden , im wesentlichen die
Abschnitte , die seit sechs Iahren von belgischen
und englischen Truppen mit einem reichlichen
Einschlag französischer Kontingente besetzt sind ,
Nicht nur um Köln handelt es sich , sondern um
den ganzen nördlichen Teil des lin -
ken Rheinusers außer den Städten Aachen
und Jülich , einschließlich des Brückenkopfes
Köln und einschließlich der „Besatzungsrechte " ,
die sich Belgien in Dnisburg - Ruhrort , dem
größten und verkehrsreichsten Binnenhafen des
Kontinents anmaßte . Ein breiter Uferstreifen
am linken Rheinufer , dessen Räumung an sich
schon die innen - und außenpolitische Lage im
ganzen Rheintal ganz außerordentlich erleichtern
würde . Bei der besonderen Art der Besetzung
selbst aber handelt es sich zugleich um ein Pro -
blem , das die Außenpolitik aller beteiligten und
angrenzenden Staaten beschäftigen muß . Bel -
gien vor allem stieß im Winter 1918/19 nach
Kleve und Emmerich vor . um Holland durch
Einkesselung und durch die Absperrung von
einem reichsdeutschen Ziachbargebiete zu dem be-
kannten Tauschhandel zu zwingen , der Belgien
selbst die wichtigen Kohlengruben Südlimburgs
ausliefern , die Niederlande mit der Aussicht auf
das linksrheinische Klever Land ködern und da -
mit auch dies bisher neutrale Königreich zum
Mitschuldigen der Entente machen sollte . Dank
der verständigen Zurückhaltung der holländischen
Regierung kam dieser Kuhhandel nicht zustande ,
aber immer wieder mußte die niederländische
Wirtschaft die Abschnürung vom linken reichs¬
deutschen Rheinufer schwer genug empfinden .
Die brutale Zollpolitik , die gerade hier wtth -
reud des Ruhrkampfes Belgien aufs neue in
einen starken Gegensatz zu Holland setzte, ist noch
in guter Erinnerung .

Vor allem aber ist der Hauptteil dieser drit -
ten Zone von belgischen Truppen besetzt .
Sollte es daher zur Ääumung kommen , würde
dieses eine Mitglied der Entente mit der Mehr -
zahl seiner Kontingente aus dem Kondominium
ausscheiden . Zur Zeit wenigstens würde man
in Brüssel eine solche Entscheidung nicht ungern
sehen itnd willig die belgischen Truppen vom
Rhein zurückziehen . Zur Aufrechterhaltung des
Prestiges und zur Währung aller Rechte würde ,
wie man in maßgebenden Kreisen meint , eine
kleine Besatzung in Aachen und vielleicht noch
in Jülich durchaus genügen . Zugleich aber gibt
man mit aller Schärfe zu verstehen , daß man sich
in all diesen Fragen nach dem britischen Beispiel
richten werde : England aber sieht sich
aufs neue im Schlepptau Frank -
reichs , seit es sich — lange nach der unrecht -
mäßigen Besetzung des Ruhrgebiets erst im
August vorigen Jahres — zu einer rein papie -
renen Verurteilung der Poiuear ^schen Rhein -
und Ruhrpolitik herbeiließ . Widerwillig
genug müssen Belgien und England
ihre eigenen Entschlüsse dem Willen
und Wunsch Frankreichs anpassen .

Auch die Regierung des Herrn Herriot hat ja
von vornherein keinen Zweifel gelassen , daß sich
Frankreich aus politischen , militärischen und
wirtschaftlichen Gründen die ungehinderte Ver -
binduug mit dem Ruhrgebiet aus seinen eigenen
„strategischen " Straßen und Eisenbabi ?en wah -
ren müsse . Für Frankreich ist also jede Bet ? i-
liguug an der Räumung der Zone gänzlich ans -
geschlossen , solange auch nur eiu einziger Posten
im Ruhrgebiet selbst oder auf dem bekannten
„Sprnngbrctt " des Sanktionsgebietes steht .
Sollten Belgien oder Großbritannien daher
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zum festgesetzten Termin ihre Truppen fort -
ziehen , so würde Frankreich dazu übergehen ,
seinerseits diese Zone soweit zu „sichern ", daß
eine nach französischer Auffassung einwandfreie
Verbindung mit der „abgeschnittenen " Besatzung
von Düsseldorf und Duisburg , von Essen und
Bochum gewahrleistet ist. Die letzten Maßnah -
men zeigen deutlich , daß diese Absicht unbedingt
ausgeführt werden würde . Ueberall , wo ins -
besondere belgische Truppen zur Entlastung der
von Belgien selbst zu tragenden Besatzungs -
kosten weggezogen wurden , rückte französische
Einquartierung nach , die durch die „Räumung
von Dortmund frei würde . Die Erfahrungen
des Jahres 1023 haben ja nachdrücklich genug
bewiesen , daß sich Großbritannien auf einen papie -
renen Einspruch beschränken würde , falls Frank -
reich auss neue das von den Ententemächten
gemeinsam getätigte Rheinlandabkommeu durch
die Verlängerung der Besetzung bräche . ,

Selbstverständlich wird es den Briten selbst
nicht einfallen , sich selbst offen der politischen
Fehler zu bezichtigen , die verhängnisvoll nach -
wirken . Bezeichnend genug aber stellt die eng -
lische Presse fast aller Parteien die Fortset -
zung der britischen ' Besatzung im
Kölner Brückenkopf als ein selbstver -
ständliches Gebot der Pflicht und der diploma -
tischen Vorsicht hin . Die Erörterung , die sich zu -
nächst um die weitere Verwendung der am 10 .
Januar frei werdenden Truppen drehte , hat
ganz plötzlich eine andere Wendung genommen .
Mit bewundernswertem Eifer schwenken alle
große Zeitungen in die neue Richtung ein . Nur
über die Dauer der Verlängernng herrschen
Zweifel , aber auch hier treten in den letzten
Tagen Ansichten hervor , die doch auch uns be¬
denklich stimmen . Im allgemeinen hat man vor
allem im besetzten Gebiet durchaus Verständnis
sür die englische Neberlegung . Man weis ?, dah
sich nach dem Abzug der Briten sofort Frauzo -
sen in die noch warmen Betten legen würden .
Den Unterschied der britischen und französischen
Einquartierung kennt man bereits zur Genüge .
Den Landsleuten drüben im freien , unbesetzten
Teutschland mag eine solche Ueberlegung un¬
würdig und bedauerlich erscheinen : nach sechs-
jähriger Besatzungszeit geben wir nichts mehr
auf papierene Verträge und rechnen recht eigen -
süchtig nur mit den Machtmitteln , die uns und
den andern zur Verfügung stehen .

Auch diese nüchterne Ueberlegung aber sollte
das Reich jedenfalls nicht hindern , mit allem
Nachdruck aus die neuerliche Verletzung
des Versailler Diktats hinzuweisen .

Wie dann die „hohen Alliierten " weiterhin
ihre Truppen auf die beiden anderen Zonen
verteilen , wird ihre eigene Sache bleiben . Anf
jeden Fall scheint es nicht erwünscht und nicht
politisch klng . unsererseits etwa den Engländern
gute Ratschläge zu geben . Daß die britischen
Truppen das besetzte Gebiet nicht vollständig der
Willkür Frankreichs überlassen können , darüber
allerdings scheint man sich schon jetzt in London
einig . Strittig ist nur . ob man lediglich nach
Bonn oder nach Koblenz herausrücken soll , Uns
selbst , wie der übrigen Welt , die aus eigenstem
Interesse eine dauernde Festsetzung Frankreichs
am Rhein nicht dulden kann , wäre jedenfalls die
Uebernahme des Mainzer Brückenkopfes durch
britische Truppen besonders wichtig , da hier
auch jetzt noch die politische , militärische und kul -
turelle Werbung Frankreichs ihren Sitz hat .
Uns wie ganz Europa bringt der 10. Januar
1925 neue Belastungsproben , denen wir mit
stiller Entschlossenheit , aber auch mit nüchter¬
nem Abwägen unserer eigenen Machtmittel und
Verhandlungsmöglichkeiten entgegensehen müf -
sen .

Bücher als Reparationszahlungen.
Wie die jngoslavische Presse meldet , hat der

Ministerrat beschlossen , für die Belgrader Uni -
versität in Deutschland Bücher im Werte von
200 000 M . auf Rechnung der Reparationen zu
bestellen .

Oer palazzo Grimani .
Historische Skizze von Adolf August Kassau .

Der venezianische Edelmann Francesco Gri -
mani hatte sich im Dienste des Vaterlandes in
den Schlachten der ersten Heiligen Liga so liel-
denmütig erwiesen , daß ihm bei seiner Rückkehr
nach Venedig die höchsten Ehrungen zuteil wur -
den , die darin gipfelten , daß der Doge ihm den
Ehrensitz zu seiner Rechten anwies .

Aller Kriegsruhm , alle Ehrenbezeugungen je -
doch galten dem bescheidenen Francesco nur
etwas im Hinblick aus seine unauslöschliche
Liebe zu Lucia , der Tochter des Grafen Marco
Tiepolo , eines der reichsten nud stolzeste ^ Kauf -
Herren der Stadt . Der Palazzo Tiepolo stand —
und steht noch — am Canale grande , seinem
eigenen bescheidenen Kaufhause gegenüber -
Lucia war ihm seit den ersten zärtlichen
Regungen , die ein junges Mädchenherz er -
wachen lassen , in herzlicher Liebe ergeben und
hatte ihm in süßen Stunden heimlichen Beisam -
mcnseins für ihr ganzes Leben Treue gelobt .

Francesco ging , als die zu seiner Ehrung an -
gesetzte Ratssitzung im Dogenpalast beendigt
war . stracks in den Palast Tiepolo und hielt um
die Hand Lucias an . Der Gras , ein rüstiger
Fünfziger , mit den kalten , starren , wie in M » r -
mor gemeißelten Zügen des selbstsicheren No -
bile , erwiderte kurz und eifrig : ..Nichts ziemt
dem Glücklichen mehr als Bescheidenheit "

lieber solchen Bescheid höchst betreten , zögerte
Francesco einen Augenblick mit der Antwort :
dann aber sich dessen bewußt werdend , daß eö
hier galt . Liebe nnd Mannesehre zugleich zu
verteidigen , entgegnete er rnhig : „Was Ihr
Glück zu nennen beliebt , nennen nicht minder
Würdige Verdienst ."

„Nun . da Ihr eine so hohe Meinung von
Euch habt , werdet Ihr in Euch selber Überaus
glücklich sein , so daß eS zu Eur . m Glück leines
Zutuns unsererseits bedarf .

"

Die pariser Verhandlungen .
V/TB . Paris . 22. Dez .

In den letzten Tagen sind durch die deutsche
und die französische Delegation unvervindlich
Fragen allgemeiner Art . wie z . B . die Errichtung
von K o n f u l a t e n . N i e d e r l a s s u n g e a und
Schisfahrts fragen beraten worden . Eine
Grundlage sür eine Verständigung wurde nicht
gesunden . Die Verhandlungen werden sottgesetzt
und man hofft , für die Dauer des provisorischen
Handelsabkommens zu einem annehmbaren Zu -
stand zu kommen . Die Frage der Niederlassung
stehl in engem Zusammenhang mit der Paß -
frage nnd mit der Frage der Regelung dcs
Statuts für die Fremdenniederlassungen , das die
französische Regierung im Augenblick ausarbei -
ten läßt . Hinsichtlich der Schiffahrt stellt sich
Frankreich , was das Anlaufen deutscher schiffe
in innerfranzösische u . kolonialfranzöfifche Häsen
betrifft , auf den Standpunkt der interna : io -
nalen Regelung durch die Statuten von
Barzelona und Genf . Was die Tarifierung be-
züglich der Holz - und Möbelindustrie betraft , so
führten die Verhandlungen zu einem Ergebnis .

Die Wünsche der russischen
Industrie .

lEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattcs .!
E . Moskau . 20. Dez .

Ter erste Kongreß der „Roten Direktoren "

brachte die Wünsche der kaufmännischen und
technischen Leiter der industriellen Unterneh -
mungeii zum Ausdruck . Tie Regierung müsse
den Werken eine größere Initiative
und Selbständigkeit bieten , aus jede Ein -
Mischung in den technischen Betrieb verzichten
und den Abschluß individueller Arbeitsverträge
zwischen der Direktion und den Spezialisten ge-
statten . Tie Schlichtung industrieller Konflikte
durch die Instanzen der Sowietverwaltuug sei
ein Fehler . Tie Rechte der von der Regierung
eingesetzten industriellen Kommissionen müßten
genau abgegrenzt werden .

Heute wird der Kongreß der Sowjet -
arbeiter eröffnet , der zu diesen Forderungen
Stellung nehmen wird .

Ein deutsches Opser des Kommu -
ntster. putfches in Reval .

Der Inspektor der Domschule . Eduard Grün -
walöt , wurde bei dem Kommunistenausstand in
Reval am l . Dezember aus dem Wege zur
Schule von einer Kommunistentugel tödlich ge -
troffen ; er ist am folgenden Tage gestorben .
Ein Mann , der als hervorragender Pädagoge
wie als charaktervolle Persönlichkeit hohe Ach -
tuug genoß .

Nach längerer Tätigkeit an der St . Annen -
schiüe in Petersburg , in seine Heimat zurück -
gekehrt , wirkte Grünwaldt in Reval zuerst an
dem Städtischen Realgymnasium , seit . 1920 al.s
Inspektor der Domschule und wurde durch däS
allgemeine Vertrauen seiner Kollegen zum
Präses des Revaler Deutschen Lehrervereins
und zum Vorsitzenden des Deutschen Lelirerver -
bände ? in Estland , sowie als Vertreter des Ver -
bands in den Schnlrat der Deutschen Schul -
Hilfe berufen . Die Tranerfcicr in der dicht
besetzten St . Olai - Kirche sowie am Grabe ließen
die Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung
für den so jäh Dahingerafften lebhaften Aus -
druck finden .

Die Kältewelle in Amerika .
TU . Nenyork , 22 . Okt . Die Kältewelle , von

der die Vereinigten Staaten des Mittelwestens
seit einigen Tagen heimgesucht werden , hat be-
reits 92 Todesopfer und einen Sachschaden in
Höhe von 10 Millionen Dollar verursacht . In
einigen Städten ist die Temperatur auf
35 Grad gesunken .

„Im Gegenteil : Alle Belohnungen , alle An -
erkenuung , aller Ruhm gelten mir nichts , wenn
Ihr mir Eure Tochter vorenthaltet . Wie nach
Eurer Meinung Glück dazu gehört , sich ver -
dient machen zu können , so gehört meines Er -
achtens dem . der sich verdient gemacht hat , ein
Glück , das seinem Verdienst entspricht . Und ein
solches Glück kann mir nur werden , wenn Ihr
mir ermöglicht , Eure Tochter glücklich zu
machen .

"

„Bitte , tretet mit mir hier auf den Balkon
hinaus und schaut in den Kanal hinab ! Ihr
seht , wie da unten in abgründigen Tiefen die
Zinnen meines Palastes mit den Wolken des
Himmels spielen . Und nun schant auf die andere
Seite ! Tort spielt flach im Wasser der First
Eures niederen Hauses mit Weinreben , die an
ihm emporranken - Und so wisset denn : Ich
werde meine Tochter niemals einem Manne
geben , der keinen Palazzo am Canale grande
besitzt .

"

Da straffte sich der junge Krieger hoch empor
und rief , glühend und bebend vor Zorn :

„Nun . so wisset denn Ihr , daß Eure Tochter
keinem von allen denen , die jetzt einen Palazzo
am Canale grande besitzen , zu eigen gehören
wird ! Sic wird , wie sie nur einen Vater hat ,
nur einen Geliebten haben , mich . Francesco
Grimani aus dem niederen Hause da drüben !

Nach diesen Worten stürmte er ohne Abschied
davon .

Sein ganzes Sinnen mar nunmehr Saraus ge-
richtet , sich für den ihm und seiner Familie an -
getanen Schimpf zu rächen - Und seine Rache
sollte keine gewöhnliche , nichtsdestoweniger ober
eine ausgiebige sein . Sein nächstes Streben war ,
reich , unermeßlich reich zu werden . Er stürzte
sich mit Feuereifer in geschäftliche Unterneh -
mungen verschiedenster Art , gründete eine große
Glaswarensabrik , und schon nach einigen Iah -
ren waren die von ihm gelieferten Mosaiken ,
Emaillen , Perlen und Spiegelgläser allgemein
begehrt . Er warf sich aus die Seiden - nnd
Spitzeniudustrie , und in allem stand seinem '

Magtnot gegen Herrioi .
WTB . Paris . 22. Dez .

In Epinal fand gestern eine Kundgebung der
Nationalrepublikanischen Liga gegen die Politik
dcs Kartells der Linken statt , bei der der
ehemalige Kriegsmini st er Magi -
not als Hauptredner auftrat , und eine s ch a r fe
Anklagerede gegen die Politik Her -
r i o t s hielt . Er warf dieser Politik vor . daß
sie das Ruhrpsand verschandelt und die Sicher -
heil Frankreichs kompromittiert habe . Die
Trikolore habe nicht nur an den Usern des
Rheins geflattert , sondern anch in den Mauer »
der Stadt Essen . Die rote Fahne habe sich
frei in den Straßen von Paris als Vorbote
baldiger revolutionärer Mobilisierung unter
dem wohlwollenden Auge einer Regierung der
Schwäche gezeigt . Die A m n e st i e der gegen -
wärtigen Regierung sei eine Art Revanche
derer , die während des Krieges ihre Pflicht
nicht getan hätten .

Auch gegen den Pakt v o n G e n f , den
Frankreich als einzige Großmacht unterzeich -
net habe , wandte sich der Redner . Er könne
die Sicherheit Frankreichs nicht garantieren .
Auch die Anerkennung der Sowjet -
regier n ng ohne Garantien für die Sicher -
heil der Inhaber der russischen Renten mü .kse
bekämpft werden . Das einzige Ergebnis dieser
Anerkennung sei . daß im Mittelpunkt von Pa -
ris eine Sowjetbotschaft geschaffen worden sei ,
die nunmehr die Verbindung zwischen den sran -
zösischc» Kommunisten und den Bolschewisten
von Rußland herstelle . Es sei nicht nötig ge-
ivelen . ein derartiges Zentrum revolutionärer
Agitation und Propaganda zu schaffen . Da -
gegen schlage die Regierung dcs Blocks der
Linken dem Parlament die Auf -
Hebung der Botschaft beim Vati -
k a nv or . Das sei eine Maßnah ne , die gegen
alle Interessen der französischen Außenpolitik
verstoße und die in Wirklichkeit nnr als ein
Akt der Provokation gegenüber einem melent -
lichen Teil der französischen Staatsbürger
« » fgetoßt werden müsse - Die jetzige Reaiernng
regiere nur durch die Sozialisten - Die An -
torität rei nicht mebr in den Hängen der Mini -
ster . Sie gehe an Organisationen und Grunven
überd ie keine Verantwortung trügen . Dis
Regime der Gruppen und der Mitte herrsche ,
was entweder zur Revolution oder zur Dikta -
tur sühren müsse .

Mus öembefehlen Seblet
Aus der Saarpfalz.

^ .Hamburg lSaarpflaz ) . 20. Dez . Der Stadt -
rat Leibrvck , der von dem Siadtrat als erster
Adjunkt gewählt , von der Regicrungskommikslon
des Saargebietes aber nicht bestätigt wurde , gab
in der jüngsten Siadtratssitzung eine Erklärung
ab , in der cr zunächst feststellte , daß die Regie -
rungskommission lO Monate zu ihrer Entschei -
dung gebraucht habe , und daß sein Verhalten der
Regierungskommissiön gegenüber weder zUr
Klage Anlaß gegeben habe , da cr bisher noch
nichts mit ihr zu tun hatte , noch daß er gegen
den Friedensvertrag verstoßen habe . Oder sollte
es vielleicht daher rühren , heißt es in der Erklä -
ruug , daß ich mich gegen die Ein führ ung
des Franken in öffentlicher Siadtratssitzung
ausgesprochen habe , oder daß ich den früheren
Bürgermeister Glaser fragte , ob er als deutscher
Bürgermeister verpflichtet sei , die französi -
sch e n Zollbeamten schriftlich darauf aufmerksam
zu machen , wie sie ihr Wahlrecht sichern , während
man dies bei sehr vielen ortsansässigen unterließ .
Stadtrat Leibrock erklärte , daß dies nicht nur
sein Recht , sondern sogar seine Pflicht als Ver -
treter der Bevölkerung war , und daß , wenn ein
Verstoß gegen den Friedensvertrag begangen
wurde , es von der Regierungskommissiön duich
seine Ablehnung geschehen sei , die ein Schlag in
das Gesicht der Bevölkerung sei . von der keine
5 Prozent mit den Beschlüssen der Saarregieruug
zufrieden feien oder den Friedensvertrag als ge -
recht ansehen . Die Ablehnung aber soll mich

rastlosem Fleiße , seiner Umsicht und seinem
kausmäniiischeil Geschick das Glück zur Seite , so
daß er nach zehnjähriger Tätigkeit zu de » wohl -
habendsten Kaufherren der Stadt gehörte . —

Während dieser Zeit blieb cr in heimlichem
Einvernehmen mit seiner Lucia , die ihm trotz
aller Heiratsauträge der jungen Nwbili . die Pa -
läste am Kanal besaßen , und trotz allen häus -
lichen Zwistes und aller zornigen Aufwallungen
und Machtgebote dcs Vaters Treue hielt .

Als Francesco sich die erforderlichen Geld -
mittel verschafft hatte , ließ er sich einen Palast
bauen nach dem Plan und den Entwürfen des
berühmten Baumeisters Michele Sammichelis .
Sechs Jahre währte der Bau des Palazzo
Grimani , nnd als er endlich fertig stand , war
ganz Venedig erstaunt über feine Großartig -
keit und Schönheit , über die kostbaren Ma -
terialien und die vollendete Formgebung , über
die klassische Symmetrie der Fassade und die ge-
schmackvolle Disposition des Innern , über die
strenge Einfachheit des Aufrisses , und die reiche
Dekorierung der Jnnenräume -

Am Tage vor dem Weisseste des Hauses er¬
schien Francesco abcrmalT vor dem alten Tie -
polo . und zwar in der Kricgcrrnstnng . die er
bei seiner Werbung vor sechzehn Jahren getra -
gen hatte .' und hielt um die Sand Lucias an .
Der Alte umarmte und küßte ihn und hieß ihn
als Schwiegersohn willkommen

Dann ergriff Francesco des Grasen Hand ,trat mit ihm auf den Balkon hinaus und sagte :
„Bitte , schaut in den Kanal hinab ! Ihr seht
wie da unten in abgründigen Tieft : !, die Zin¬
nen Eures Palastes mit den Wolken dcs Him -
mels spielen . Und nun seht da drüben ! Das
Spiegelbild meines Palastes ragt weit über
das des Eurigen hinaus , tief in die blauen
Wasser hinein ."

Der Alte verriet mit keiner Miene und kei-
nem Wort , daß cr den Sinn des Hinweises ver¬
standen habe : aber dieser Rachehieb vcrlcyte
ihn dermaßen , das, cr dem Sochzeitsseste sein -
blieb Iind den Palnst seincs Schwiegerlvhnes
niemals betrat . »

Nr . 557
nicht abhalten , so schloß Stadtrat Leibrock seine
Erklärung , solange ich Stadtraismitglied bin . für
die Interessen der Bevölkerung einzutreten , fo*
weit ich es mit meinem Gewissen und mit mci»
nem Eid vereinbaren kann , unbeschadet dessen, ob
man mich bei der Regierungskommissiön noch
weiter denunziert . Der Regierungskommissiön
läge ich , daß ich trotzdem meine Gesinnung nicht
ändere ? denn deutsch bin ich geboren , deulÄ
bin ich . deutsch bleibe ich und deutsch will ich der -

-einst sterben . Und gerade deshalb bin ich auch
noch , auch das darf die Regierungskommissiön
imisen , alle Zeit treu bereit für des Reiches Herr¬
lichkeit .
Die Methoden der französischen Militärgerichte .
. Iz . Landau . 21 . Dezbr . Wie vorsichtig deutsche
Staatsangehörige . die von französischen Militär -
gerichten in Abwesenheit verurteilt worden sind »
mit der Wiederaufnahme des Verfahrens sein
süssen , zeigt die Verhandlung dcs französischen
Militärgerichtes in Landau gegen den Kaufmann
Karl Schmitt aus Neustadt ä . d . H . Er war
während dcs passiven Widerstandes wegen Be -
leidiguug der französischen Besatzungsarmee zu
b Monaten Gefängnis in Abwesenheit verurteil !
worden . Nach seiner Rückkehr in die Psalz legte
Schmitt gegen seine Verurteilung Einspruch ein
und begründete diesen damit , daß ihm eine La-
dung zu der französischen Gerichtsverhandlung
nicht zugegangen sei uud daß er erst Anfang
Oktober 192t von seiner Verurteilung Kenntnis
erhalten habe . Das Gericht setzte sich jedoch über
diesen Einspruch dadurch hinweg , daß es die Be -
grüiiduiig als unwahr erklärte und bestätigte
die Strafe von ö Monaten Gefängnis .

Ver schiedeneMeldungen
Dr. Petersen 1 . Bürgermeister von Hamburg .
WTB . Hamburg , 20 . Dez Ter Senat wählte

für das Jahr 1925 Dr . Karl Petersen zu «
1 . Bürgermeister von Hamburg .

Das lllmer Münster in Gefahr .
WTB . Stuttgart , 19- Dez . Der Laudeskunst -'

betrat nahm unter dem Vorsitze des Staats -
sekretärs Vazille eine Entschließung an . der
zufolge Regierung und Volksvertreinng nach-
drücklichst aus den gefahrvollen baulichen Zu -
stand hingewiesen werden sollen , in dem sich
das Ulmer Münster befindet . Anch das
Reich und die Reichsregierung sollen für das
Ulmer Münster als ein das ganze deutsche Volk
berührendes Nationaldenkmal nn Hilfe anß c '
gangen werden .

Endgültige Spaltung der ; , .;en
Sozialdemokratie.

TU . Dresden , 22. Dez . Wie die „Telegraphen -
Union " zuverlässig erfährt , ist die Spaltung in
der sächsischen Sozialdemokratie nunmehr end-
gültig vollzogen . Die Fraktionsmchrheit unter
der bisherigen Führung des Landtagsabgeord -
neten W i r t h und die Fraktionsminderheit un¬
ter Führung von - Arzi haben sich völlig >ic -
trennt . Tie beiden Fraktionsteile haben an
das Präsidium des Landtags die Aufforderung
gerichtet , ihnen getrennte Fraktionszimmer öu'
zuweisen , was auch bewilligt wurde . Schon bei
den nächsten Landtagswahlen werden ge *
trennte Wahllisten ausgestellt werden .

Ein politischer Mord?
Pr . Berlin , 22. Dez . Gestern nachmittag wurde

im Landivehrkanal die Leiche eines 20—30iähn -
gen unbekannten Mannes , die bereits meliere
Wochen im Wasser gelegen sein muß , geborgen .
Nach den Feststellungen der Mordkommission
weist die Leiche eine etwa 13 Zentimeter lange
klaffende Kopfwunde auf , die anscheinend von
Hieben mit einem stumpfen Gegen¬
stand herrührt . Der Uiibckaniitc trug ain
linken Acrmel eine rote Binde , wie sie von
sozialdemokratischen und kommunistischen Pnr -
teilenten getragen wird . Daraus wird vermutet ,
daß möglicherweise ein politisches Motiv bei der
Beseitigung des Unbekannten mitgespielt hat .

Karlsruher Kunstleben .
Sunsthaus Sebald.

Mit dem Umzug von der Wald - in die Karl -
straße und - mit der Verlegung der AuSstellun .?»-
räume aus einem nur durch Treppen zugä » g-
lichen Lokal in gutbelichtete Räume zu ebener
Erde hat das Kunsthaus Sebald einen geioiv
glücklichen Griff getan . Die belebte Stelle «n
der Karlstraße wird sicher den dargebotenen
Kunstleistungen zugute kommen , insofern Lieb¬
haber und Kunstfreunde sich bequem hinsinde »
können . Die für die Weihnachtszeit zusammen -
gebrachte Ausstellung umfaßt neben i1*
malerisch - graphischen Leistungen von Kallnior -

gen , Babberger und Würtenberger auch Kunst -
gewerbliches : Fayencen , Porzellane undGlä ' er.

Bon 5 F . Kallmorgen ist eine ziemuA
reiche Auswahl aus dessen Nachlaß geböte ».
Alle Schaffensperioden von 1885 an bis l9jr
sind vertreten . Das Impressionistische bei Kall -

morgen , die Darstellung offenen und Binnen -

lichtes , Regen und Sonnenschein , Wasser u » o
Lüste in Beziehung und Wirkung auf Fa ^ e
und Raum , tritt mit absoluter Einheitlich ^ ^
und in persönlicher Gestaltung stark herauf
Aber der von Kallmorgen vertretene Jmpre

"

sionismus verengt sich nicht in eine Program ^ '

richtung . sei das nun das Malerische oder das
Atmosphärische , sondern erhebt sich -ins
Künstlerische , das nach allen Seiten hin sich
wirkt , stark in Form und Raum bleibt und a » w
dem Intimen und Gemütsvollen nicht
weicht . Reine Malstückc iAlter Bahnhof Karl ^

'-

ruhe ) und intime Landschaft lKanal b . Brügge ,
wechseln mit erstaunlich guten Freilichtdarite ^
lungen lBeim Kegelspiel ) und großen Raum
darstellungen sAlte Brücke bei Hochwasser , Nie
derdcutscher Bauernhof ) . Es ist erstaunlich » y
noch nicht genug erkannt , wie stark und vi^

'

seitig die junge Schönleberschule sich
wirkt und wie eigenartig sich die l

' üddent !^
Schönlebcrsche Kunst im norddeutschen » an
morgen weiter entwickelt . Eine Gedächtnisa » ^
stelluüg , zu der in Badcn , dem Ausgangs - » "
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Krieasqräberfürforqe .
®nt 15 . November d . I . hielt der Landes -

^irband Baden des Bolksbnnds
putsche Kriegsgräbersürsorge e . V .
® kleinen Rathaussaal in Karlsruhe eine Sit -
N >g des erweiterten Vorstands ab , um über die
Uber gleistete Arbeit zu belichten und um ver¬
gebene Beschlüsse zu fassen .
. Wegen Verhinderung des ersten Vorsitzenden
hernahm Herr Prälat V . Schmitthenne r ,

Zweite Vorsitzende , die Leitung . Außer den
^ schäftsführenden Mitgliedern nebst den Da -

die bis jetzt Werbearbeit übernommen
Ẑ ben. waren vertreten : das Ministerium teS
^»nern , die evang . und altkath . Kirche , der bad .
?Uegerbund , der deutsche Offizierbnnd lD .O .B .) ,
^ Karlsruher Studentenschaft , der evang ., kalh .

altkath . Frauenverein .
Herr D . Schmitthenner begrüßte die Erschiene -

rJjrnS bezeichnete es als besonders erfreulich, -
sich so viele Damen eingefunden hatten . Es

urste daraus geschlissen werden , daß sich nun -
? eE)r auch bei den Frauen Karlsruhes der Ge -
°»nke mehr und mehr durchringe , daß es die
« rouett fe ,n sollen , die mit an erster Stelle be¬
ulen sind , für die Kriegsgräberfürsorge ein -

Preten . Der erste Schriftführer gab dann
wen Ueberblick über die Volksbuud - Arbeit be-

Inders über die Veranstaltungen an Allerheili -

Die Mitglieder zahl sei bedeutend an -
^ wachsen, ein weiterer Beweis , dah ' dem Volks -

^ nd aus allen Schichten unseres Volkes zu-
Ahmendes Verständnis entgegengebracht werde .
? uch das Einzelinteresie an fernen Gräbern

enme zu . wie die Zahl der eingehenden Grab -
»fragen und der Aufträge zur Vermittlung

Grabschmuck beweise . Leider entspreche die
.^ ubildung von Ortsgruppen nicht den Wün -

auch die Tätigkeit einiger bestehender
» " sgrnppen dürfte reger sein . Immer >ei es
z/ & I . das . trotzdem es unter der französischen
Besetzung leidet , am meisten leiste . Ihm schlie-

sich würdig an die noch jungen Ortsgruppen
^ Lörrach , Zell i . .W . und Freiburg .
Isenburg hat nach Jlbnig der Besitzung

reges Aufleben in Aussicht gestellt . In
habe Gewerbelehrer Richard Lange

iw ^ rübrige Werbetätigkeit begonnen und schon
September d , I . von sich aus eine Ausfiel -

j ift von vorzüglichen Zeichnungen und w - mäl -
ans dem Kriege veranstaltet und den Ertrag

. " los der Kriegsgräbersürsorge zugeleitet . Die
Me Gründung einer Ortsgruvpe Ackern dürfte
»r ' o zu erwarten fein . Ebenso sei ein Iosevh
to 01 1. Kriegsbeschädigter im Sanatorium in
? ^vvenau , bemüht , eine Ortsgruppe Rappenau

Leben z » rufen . Die Zahl der von ihm ge-
Ebenen Mitglieder beträgt bereits gegen IM .

. ferner fei es dem Landesverband gelungen ,
», 'aende Patenschaften über Friedhöfe im
Island zu verneb 'n . über den bei Langemark
"" egcnen Friedhof des Res .- Jnf .- RegtS . 238
> ürlsruhe " durch die Vereinianng ehemaliger
>

' ' Miere dieses Regiments , dann über den
Oedhof Lens durch die Kameradschaft der bad .
to '

.fjflrenftMere . Es sei zu hoffen , daß diesem
k>kviel weitere folgen .

großes Verdienst um den VolkSbnnd habe
Frau Schlager und mit ihr Frau Kratz -
n n und Fräulein Schmitt erworben , die

kch Hauswerbung mit großem Erfolg arbei -
Es wäre erwünscht , wenn sich Frau Schla -

noch mebr Damen in Karlsruhe anschlössen
C " er bäte Hierwegen auch die Frauenve eine ,
5

! ihrer Organisation sich hierkiir einzusetzen
jflo bereitwillige Damen Frau Schlager zu nen -

den Landesverbänden Württemberg und
! . " ? n ist die Fühlung aufrecht erhalten . An

Vorsitzenden des Landesverbandes Würt -
,^ berg wurden die Lichtbilder sür eine erfolg -
^we Werbereife überlassen ,

i. 'i- er Pressedienst sei seit einiger Zeit in er »
Richer Weife durchgeführt worden , seitdem
»7 der erste Rechner , K . Moser , auch dieser

^beit annahm .

Der Redner gab darnach eine kurzen lieber -
blick über di finanziellen V e r h ä l t n i s se .
Er berichtete erst über die Ortsgruppe Karls -
ruhe , die schöne Beträge an die Landesverbands -
lasse abführen konnte , nachdem die Mitglieder -
beitrüge eingegang >" i seien . Da die Aeinter
ehrenamtlich vern et werden , seien die Un -
kosten auch für den Landesverband gering . Die
Ortsgruppen werden aufgefordert , der Pflicht -
ablieferung nachzukommen . Drei Viertel der
Ablieferung sei nach Berlin an die Buudeskasse
abgeführt , der Rest würde k" lgen , sobald die
angemahnten Or ' ° gruppen ^ . e zu zahlenden Be -
träge atgelül hätten . Um weitere Mittel in
die Hand zu bekommen , wäre seinerzeit beschlos-
sen worden , 1000 Exemplare eines Werberuud -
schreibens an Handel und Industrie zu versen -
den . Der Erfolg sei bis jetzt kläglich . Von
1000 Firmen haben bisher nur 2! Firmen , also
2 Prozent von dem Rundschreiben Notiz genom -
nien , allerdings mit Beträgen zwisclten lO und
100 M . Auch hier stände Kehl , das Wiesental
und die Gegend Schopfheim an der Spitze . Einen
außerordentlich erfreulichen Erfolg habe die vom
Evang . Oberkirchenrat am 7 . Oktober d . I . an -
geordnete Kirchenkollekte , wie in allen Jahren
seit Kriegsende , gehabt . Hatte sie doch 3230 M
ergeben , lieber die Verwendung dieses Betra -
ges bäte er um eine Beschlußfassung .

Punkt 3 der Tagesordnung bildete der Be -
richt des ersten Schriftführers über den Besuch
der Kriegersriedhöfe im Elsaß , der durch zahl -
reiche Bilder erläutert wurde . Dem anschaulichen
Bericht folgten die Anwesenden mit großem In -
teresse .

Nach dem Vorschlag des ersten Schriftführers '

wurde beschlossen , die Patenschaft über den
Friedhof M ü n st e r im Oberelsaß zu überneh -
men , da dort nach den persönlichen Feststelluu -
gen mit praktischer Arbeit durch Errichtung
dauerhafter Grabzeichen in Gestalt von eichenen
geschnitzten Kreuzen eingesetzt werden kann . Die
erforderlichen Mittel sollen durch einen Teil
der durch die evangelische Kirchenkollekte dem
Landesverband überwiesenen Summe gedeckt
werden . Durch eine solche Verwendung dieser
Mittel kommt auf der einen Seite das gemein -
samc Streben , sich aus allen Landestcilen , wenn
auch vorläufig nur aus den evangelischen Kr ei-
sen , an der Kriegsgräberfürsorge zu beteiligen ,
zum Ausdruck . Selbstverständlich wird die
Pflege der Gräber ohne Rücksicht auf Konfes -
siouSzugehorigkeit für alle in gleicher Weise
ausgeübt . Andererseits liegt « S nahe , daß aus
Baden gerade deutsche Kriegersriedhöfe im be-
nachbarten Elsaß betreut werden , da eine Ver -
bindung dahin auch durch persönlichen Besuch
sich leichter durchführen läßt , wie für andere ,
lieber die Weiterarbeit in diesem Winter war
man sich dahin einig , daß von besonderen , öffent -
lichen Veranstaltungen in Karlsruhe abzusehen
sc: , daß man aber durch Vorträge mit Lichtbildern
in größeren Vereinen , wie Kriegerbund , Offi -
ziersbund . konfessionelle Bereinigung . Siudcn -
tenfchaft usw . aufklären und werben solle . Tic
anwesenden Vertreter dieser Körperschaften sag¬
ten eine Unterstützung dieses Gedankens zu .
Zur Unterstützung anderer Ortsgruppen im
Lande sollen nach Möglichkeit von den Vor -
standSmitgliedern Vorträge bei deren Veranstal -
tnng übernommen werden .

Für das nächste Jahr wurde ins Auge gefaßt ,
womöglich mit einer in Karlsruhe stattfinden -
den Gartenbau -Ausstellung , eine Ausstel -
lung der Kriegsgräbersülsorge , wie
sie mit großem Erfolg in Frankfurt schon durch -
geführt war , zu veranstalten . Die vorbereitenden
Arbeiten hierzu übernahm der zweite Ziechner ,
Gartenoberinspektor Wenzel .

Zum Schluß wurde das dem Landesverband
von der Stadt Lörrach übersandte Gedenkbuch ,
das die Stadt Lörrach den gefallenen Mitblir -
gern gewidmet hat . vorgezeigt und aus die vor -
nehme und zweckmäßige Art der Totenehrung
für Gemeinden und Vereine hingewiesen . Das
Buch enthält die Namen und Lebensdaten sämt -
licher gefallener Lörracher , nebst Lichtbilder der
Betreffenden und Auszüge aus Feldpostbriefen
und andere sür die Betreffenden bezeichnete Un -

terlagen . Es ist außerdem durchsetzt von Bil -
dern aus der Geschichte der Stadt Lörrach von
der Verkündigung des Kriegszustandes an bis
zur Sprengung der Festung Jstein .

VerschärfterFrost im Gckwarzwald
Die mit der unbeschränkten Herrschaft über

Polen und Rußland nach kurzer Bewölkung bei
der Annäherung des westlichen Tiefs wieder ein -
getretene vollkommene Wolkenlosigkeit im
Schwarzwald hat aegen Ende der Vorweihnachts -
woche eine beträchtliche Verschärfung des Frostes
gebracht . Bei absoluter nächtlicher Klarheit des
Himmels setzte die Ausstrahlung in voller Aus -
Wirkung ein , sodaß die Temperaturen langsam ,
zunächst aber konstant heruntergingen . Lagen ,
die am Donnerstag morgen 3 Grad Kälte hatten ,
maßen am Freitag früh bereits 5 Grad . In der
Verteilung des Frostes ist wieder die im
Schwarzwald häufige Beobachtung zu machen ,
daß bislang die Steiltäler , in die die kalten Luft -
masien absinken und mangels Bewegung ruhe »
bleiben , sowie die freien Hochflächen der Baar
am Frost stärker beteiligt sind , als die Gipfel -
lagen des Hochschwarzwaldes . Im Gebirge ist
starke Bereifung eingetreten , sodaß die Land -
schaft in weißem Schimmer liegt und damit , wenn
auch der Schnee noch fehlt , in etwas wenigstens
an weiße Weihnachten gemahnt . Lediglich im
öochschwarzwald ist eine minimale Schneelage zu
finden , die mit ihren zwei Zentimetern natürlich
für Sport in keiner Weise in Frage kommt . Der
Luftdruck im Gebirge ist außerordentlich hoch
und seit einigen Tagen konstant und dürfte durch
die Selbstergänzung mit kalter Luft über die
verschneiten Alpen wohl zunächst noch beharrlich
ble ' ben . Die Hoffnungen , an Weihnachten viel -
leicht für den in deutschen Gebirgen noch fehlen -
den Schnee in den alpinen Stationen Ersatz zu
finden , werden sich auch nur teilweise erfüllen
können , wenn der Wintersvortlnstige sich wirklich
zu einer solchen Fahrt entschließen wollte , weil
bis setzt noch die Schneedecke im heimischen Land
kehlt . Es sollte sich ieder Alvenlnstige vergegen -
wärtiaen , daß auch die Alpenplätze nur von etwa
1000 Meter ab Schnee haben , daß Orte wie Grin -
delwald Engelbera und ähnliche derzeit sür die
Ausübung des Wintersportes , soweit er den
Schnee haben muß . noch nicht in Hraae kommen
daß nur ausgesprochene Hochstationen wie der
Gotthard und das Engadin bisher als einge¬
schneit betrachtet werden können . Und selbst da
ist die Schneelane noch für alpine Verhältnisse
mit etwa 40 Zentimeter gering zu nennen .
Aehnlich lieaen die Verhältnis !? in den Ostalven ,
wo auch nur iu größeren Höhen eine Schnee -
decke von ebenfalls 40 Zentimeter , so im Arlberg -
gebiet vorzufinden ist . Für die Alpen ist diese
Höbe die im Mittelaebirae alles erlaubt , noch
herzlich wenig . Indessen kann sich der Umschlag
sür die deutschen Gebirge , ähnlich wie im ver -
gangenen Jahre knrz vor den Feiertagen , noch
zugunsten der Skiläufer vollziehen , ebenso wie
umgekehrt am letzten Wochenwechsel entgegen
ieder normalen Annahme das Tief sich nicht
durchgesetzt hat , vielmehr dem hohen Luftdruck
wieder das .̂ eld räumen mußte , wofür es schon
gewönnest schien.

Kuv 0a6en
dz . Karlsruhe , 22. Dez . Das Landesfinanz¬

amt hat die Finanzämter angewiesen , den ehe-
maligen deutschen Wehrleuten , welche
über Weihnachten ihre Angehörigen in der
Schweiz besuchen wollen , den Unbedenklich -
keitsvermerk gebührenfrei zu erteilen .

i . Wiesloch . 21 . Dez . Die Gendarmerie hat hier
den Landwirt Hch . Kircher als Wilderer
verhaftet . Bei der vorgenommenen Haussuchung
wurde noch ein in Essig gelegter Hase , sowie das
in Decken eingewickelte Gewehr gefunden , das er
in dieser Verkleidung auf das Feld mitzunehmen
pflegte . — Im benachbarten Malsch ist mit dem
Entstehen einer neuen Ziegelei zu rechnen .
Der Bczirksrat hat das Gesuch der Firma Wei -
beck und Herrmann um Genehmigung bejaht .

tu . Mannheim , 21 . Dez . In die ..Oberste Be -
Hörde für Vollbluizucht und Nennen " wuroe aiS
südeuischer Vertreter der Rcnnvereine das Mit -
glied des Direktoriums des Badischen Rennoer -
eins Mannheim , Rechtsanwalt Anton Lind eck-
Mannheim gewählt . Die Oberste Rennbeliö ^ de,
die in Berlin ihren Sitz hat und in der auch die
Preußische Regierung durch einen Staaiskom -
missar vertreten wird , ist die höchste Instanz des
deutschen Zucht ' und Rennbelricbes . sür dessen
Durchführung und Aufrcchlerhaltung sie ein -
gesetzt ist.

x. Pforzheim , 21 . Dez . Auch der goldene
Sonntag ist nun vorübcrgeg .. ugen . doch dünste
der Erfolg der Geschäftsleute , der in früheren
Zeiten diesen Tag zum „goldenen " stempelte ,
nicht den Erwartungen entsprochen haben . Ganz
abgesehen davon , daß in unserem Geldwesen das
Gold ja sowieso verschwunden ist , war der lim -
satz in Papiergeld und harten Talern nicht be-
deutend . Zwar wimmelte es am Nachmittag in
den Straßen von Mensche » , ganz Pforzheim
schien auf den Beinen gewesen zu sein . Auch in
den Warenhäusern schob sich die Mnge . 5ech
konnte man in allen Geschäften beobachten , daß
mehr gesehen , als gekauft wurde , der augemciue
Geldmangel wirkt eben doch zu drückend . Ledig -
lich in Spielwarengeschäften und - abteilunge »
der Warenhäuser war der Umsatz in den letzten
Tagen schon befriedigend . So sah man kürzlich
überall noch viele Tiere , große Schaukclvserte ,
Afsen , Elefanten . Bären usw ., heute war davon
kein S . ück mehr vorhanden und die Verkäufer
erklärten , daß diese Sachen merkwürdigerweise
in den letzten Tagen alle weggekaust worden
seien . Die Eisenbahnen und Kraslposten brach¬
ten auch viele Landbewohner in die Stadt , von
denen man viele mit Paketen wieder zurück -
fahren sah , doch sieht man nicht mehr die mit
Wcihnachtspaketen schwer bcladcncn Meuchen
der Vorkriegszeit , aus den Paketen sind neifteus
Päckchen geworden .

x . Pforzheim , 21 . Dez . Heute früh gegen 11
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Schul -
berg Nr . 3 gerufen , wo in einem HochkeUer
Feuer ausgebrochen war , das an den Vorrä : en
von Holz und Kohlen , die in den hinteren Räu -
men gelagert waren , reiche Nahrung fand . Bis
zum Eintreffen der Wehr hatte es auch in den
vorderen Raum , in dem eine kleine Schleiferei
betrieben wurde , übergegriffen . Mächtige Ranch -
wölken entströmten dem Brandherd , so ? aß die
Sache weit gefährlicher aussah , als sie in Wirk -
lichkeit war . Nach etwa ^ stündiger Tänak .' i , der
Wehr war alle Gefahr beseitigt und sie konnte
wieder abrücken . Schlimm hätte es allerdings
ausgehen können , wenn der Brand , dessen llr -
lache noch nicht festgestellt ist . nachls ausgebrochen
wäre , da es sich um ein öftöckiges Wohnhaus han -
delte und der Schulberg während der Nacht kaum
begangen wird .

dz. Frciburg i. Br ., 21 . Dez . Am 16 . Dezem¬ber fiel in den Nachmittagsstunden ein 4jähriger
Junge in der Küche der elterlichen Wohnung in
einen mit heißer Waschbrühe gcsttlllen Kübel und
verbrühte sich so schwer , daß er nach *wei
Tagen an den erlittenen Brandwunden starb .

dz . Freibura . 22. Dez . Am Feste des heiligen
Stephans , dem zweiten Weihnachtsseiertage , wird
von den Kanzeln der Erzdiözese Freiburg ein
Hirtenschreiben des Erzbifchofs Dr Karl
zur Verlesung kommen , welches auf das Jubi¬
läumsjahr 1025 Bezug nimmt .

Tabletten

für Sänger, Sporlsleute , Raucher
in allen Apotheken u.
Drogerien erhältlich

I Auskunftei Bürgel
* Einzel- u. Abonnementsauskiintte Iii jedermann .■ Wendts raße 3 II . Tele,hon 455

H^ vunkt Kallmorgens Veranlassung und
» " ' cht gegeben wäre , würde das Bedeutende in
^ »linorgens Schaffen ebenso gut herausheben ,
-.^ ^ es die Hochwertigkeit der Landschastsschnle

erweisen würde , mag man über
Zeit heute auch überheblich leichtfertig hin -

^Laehen .
A . V ab bergers Werken kommen

i ' '®. die Blumenstücke dem erstrebten Ziele
Die Fläche rhythmisch mit Farben zu be-
ohne den konstruktiven Zwang auf dir

iDiläche allzupeinlich wirksam werden zu
gelingt in den reinen Blumenstücken am

Ijl
' cn . Die formalen Bildanfbanabsichten

in den Landschaften zu zwanghaft in die
»,

'
cheinung , als daß sie ein freies und williges

djMehen des Beschauers zuließen . Seltsam ist
ik.

'kr Widerspruch in der „freien Kunst " nnd
\ er zwanghaften Absicht in einer Zeit , die der

? keis,eit" sich verschrieben zu haben glaubt :ind
Menschenaugen und - herzen in Richtungen

Iba Manieren zwingen will , die unnatürlich
fe"; Aber es muß wohl auch aus bildnerische

erwiesen werden , daß die Welt nach
Dissen Richtungen hin verrannt und ver -

> lt ist.
5C * » ft Würtenberger hat ein Ka -

mit seiner Holzschnittgraphik gefüllt :
N «Ute zu G , Kellers . ..Romeo und Julia "

, zu
^/ ^ gen , zum Märchen vom ..Fischer nnd feiner
!£ ?»"

, aber auch freie Blätter vo Stimmung
Poesie sFeldeinsamkeit . Abschied beim

NWchein usf .) . Würtenbergers Gestaltunaen
klar und künstlerisch durchdacht , in der Wir -

trotz der gebotenen künstlerischen Versin -
packend und glaubhaft . Man fühlt

^ Kunst ans einem reinen Herzen , aus
„,

^ iner Empfindung , aus beherrschtem Kön -
»nd aus Ehrfurcht vor Natur und Kunst

z
' forrtCYiiiiwn ohne .Selbstgefälligkeit und mit

^ Ernst vorgetragen , der einer so wichtigen
Me „ .steht , wie die Knnst es eben doch ist.
•J ? in Würienberaer ist einer am Werk , der
»? ° >rrt von modischen und zeitlichen Mei -

»^ "en feinen eigenen Weg geht , so beweglich
^ schmiegsam sonst Würtenbergers Ausdrucks -

weise auch sein mag . Aber nie verliert er sich
ins Manierierte : immer bleibt er männlich ,
frei und doch verantwortungsvoll bewußt .
Seiner Führung im Künstlerischen sich anzu -
vertrauen , mag das Gefühl der Sicherheit
geben . B .

Ehester unöMust «
Badisches Landesthcater .

Die Erstaufführung des „Intermezzo " von
Richard Strauß , di« gestern abend im dichtbesetz-
ten Landcstheater vor sich ging , wurde zu einem
hochbebentfamen künstlerischen Ereignis . Mit
großer Freude konnte man feststellen , daß
Strauß — nach dem etwas schwächlichen „Schla -
gobers " — wieder die frühere Höhe feiner
Schöpferkraft erklommen hat . Ja , man kann
getrost sagen , daß in nicht vielen seiner bis -
herigen Werke der Quell der musikalischen Er -
findung so reich geflossen ist wie nun in diesem
frohen , leichtbeschwingten , graziösen Werk .

Die von Operndirektor Cortolezis und
Oberregisseur Staug sorgfältigst vorbereitete
Aufführung , in deren Mittelpunkt die kaum zu
übertreffende Christine von Mali F a n z und
der prachtvolle Hofkapellmeister Storch von Wal -
ther Warth standen , wurde mit begeistertem
Beifall aufgenommen , der die Mitwirkenden
immer wieder vor den Vorhang rief . Leider
war Richard Strauß am Kommen verhindert : er
hätte an dieser glanzvollen Ausführung sicher
seine Freude gehabt . Ueber das Werk und die
Aufführung soll morgen noch Einiges gesagt
werden . H . Wck .

Mitteilungen des Badifchen LandeStheaters .
Tie WeiHnachiswoche bringt im Schauspiel am

> Montag , den 22. Dezember , die siebente Auf -

siihrnng von Shakespeares „S o m m e r n a ch t s -
trau m"

. Am ersten Weiliuachtstage , Donners -
tag , den 25. Dezember , findet nachmittags um
■AB Uhr eine Wiederholung des Märchenspiels
„M a r i e n k i n d" von Karl von Feiner , und
am zweiten Weihnachtstage , Freitag , den 2ö . De -
zembcc , nachmittags um dieselbe Zeit eine solche
des Kindermärchen -Lustspiels „Das tapfere
Schneiderlein " von Robert Bürckner statt .
— Georg Kaisers satirische Komödie „K o l p o r -
tage "

, die sich unverminderter Anziehungskraft
erfreut , gelangt am Samstag , den 27. Dezember ,
bereits zur fünften Aufführung : am Montag ,
den 2g. Dezember ivird Pirandcllos „Sechs
Personen suchen einen Autor " — „Ein
Stück , das gemacht werden soll" zum dritten Mal
in Sz «ne gehen .

Im Konzerthaus steht sowohl für die beiden
Weihnachtsfeiertage wie für Sonntag , den 28.
Dezember . Boderich Benedix neueinstudiertes
Lustspiel „Die zärtlichen Verwandten "
aus dem Spielplan .

Die Reihe der Neueinstudierungen klassischer
Dramen wird mit Goethes Tranerspiel „Cla -
vigo " und mit Shakespeares „Köni . g Ri -
chard der Dritte " fortgesetzt werden , welche
beiden Werke für den Januar in Vorbereitung
sind . Zugleich haben auch die Vorproben zur
nächsten Erstaufführung begonnen , für die das
Lustspiel „Liebfrauenmilch " von Heinrich
Jlgenstein ausersehen ist , ein Verfasser , der da -
mit zum ersten Mal auf unserer Landesbühne
zu Wort kommt .

Der Spielplan der Oper bringt am Diens -
tag , den 23. d . M . eine Aufführung der Lort -
ztng ' ichen komischen Oper „Der Waffen -
f ch m i e d"

. In der Pattie des Georg gastiert
Mols Erlenwein vom Stai ^ theater in Mainz
aus Anstelluwg . Die Vorstellung findet zu
halben Preisen statt . Der Weihmrchts -
spielplan sieht für den eisten Weihnachtsfeier -
tag , Donnerstag , den 25 . Dezember , eine Aus -
führuug von Wagners „Ta n n h ä u s e r " vor .
in der iu der Titelpartie Theo Strack von der

Swatsoper in Dresden auf Anstellung gastieren
wird . Es dürste größerem Interesse begegnen ,daß in d,e,er Vorstellung auch das studienhalber
nach Mailand beurlaubte Mitglied unseres
Landestheaters . Rudolf Weyrauch die Partie
des Wolfram singt . Herr Weyrauch wird vor
seiner Ziückreise nach Mailand auch noch in ei -
ner zweiten Partie , und zwar als Searpia in
Puceinis „Tosca " am Sonntag , den 28. De -
zember , auftreten . Am zweiten Weihnachts -
feiertag , Freitag , den 26. Dezember , geht die
unverwüstliche Operette von Johann Strauß
„Die Fledermaus " in Szene . Diese Vor -
stelluug wird ohne Zweifel namentlich auf unser
Damenpublikum eine aufierordentliche An -
ziehungskrast durch den Umstand ausüben , daß
die Firma Paul Weiß — Damenmoden , hier ,
sich bereit gefunden hat . für diesen Abend vier -
zig moderne Damenkostüme , durchweg Ber -
liner Modelle , zur Verfügung zu stellen , die
dem äußeren Bilde der Aufführung , für deren
Ausstattung sie l>csonderS angefertigt wurden ,
einen ungewöhnlich festlichen GlaiM verleihen
dürsten . Eine weitere Steigerung ihres szent -
schen Reizes wird diese „Flcdermaus " -Aiisfiih -
rnng noch dadurch erfahren , daß die Möbelfirma
Friedrich ' Distelhorst . Hierselbst , die vollständige
Zimmereinrichtung des ersten Aktes übernvm -

, men hat .

Die neueste Oper von Wilhelm Kienzl . Die
neueste Oper Wilhelm Kienzls . des Komvo -
nisten der Oper „Der Evangelimann "

, behan -
delt eine Erzählung von . .Tauseiüdundeinie
Nacht " und trägt den Titel „Hassan der Schwär -
mer "

. Das Werk wird seine Uraufführung am
Chemnitzer Stadttheater erleben .

Clara Viebig als Opernliebrettiftin . Die be-
kannte Schriftstellrin Clara Viebig hat ihren
Roman „Abfolvo te" zu einem Operntext um -
gearbeitet . Die Musik der neuen Oper , die den
Titel „Die Möra " tragen soll , komponiert der
Sohn Clara Viebigs , Ernst Viebig , Das Werk
ist von der Düsseldorfer Oper bereits zur Ur -
aussührung angenommen worden .
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./AusikapDarat mit
Odcon -nusi Kplattcrv

Das schönste Weihnachts -GeschenK
Vorführung jederzeit ohne Kaufzwang

Odeon -Musik-Haus
releptjoo 439 Karlsruhe Kaiserstr . 167
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mit doppelter Brust, 1 steiler und 1 weicher Kragen
solange Vorrat reicht I

Perkai «k 4t 5 Zefir m. €>a°
Billig da Verkaul direkt aus metner Fabrikation

Verkaufsstellen :
Waldstraße 64 I Uabelsbergerst
Wilhelmstr . 32 I Sheinstraße 18
August,astr . IL I nSenill»T8tr . 11- Dur lach :
Kalsprallee 37 | üauptatraße 51
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ßernhardstr . 8
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Amalienstr . 15

Bruchsal :
Schloßet ratie 2

Rastatt :
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Auf sämtliche Hemdenprelse bis aut weitere .' 10 O Nachlab

Sonntags geöffnet !

Wässlufabiik
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in allen WuMftfjrunafn .
lauft man ourtctlfiofi bei

Steidliuaer & So . .
Sve/Ualwerfkatte für

(VtuTirtotratjen . __
© eriDiaftr 81 . Tel -">08(1
Alle "tfolfterröfte werden
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Aus dem Stadtkreise
Oer goldene Sonntag .

Ein klarer Frosttag spannte die Möglichkeit
oer Abwicklung des letzten großen Wethnachts -
geschäfts recht weit , so daß also das Wetter nicht
störend werden konnte . Diese äußere Bor -
bedingung war denn auch der Aulaß , daß die
Besucher von auswärts sich sehr zahlreich ein-
gesunden hatten . Da auch die Stadt ihre Be -
wohner in Scharen in die Geschäftsgegenden
sandte , so herrschte gestern ein ganz riesiger
Verkehr .

Der Andrang mar noch stärker als am Sonn -
tag und zeitmeise auf der Kaiserstraße kaum
durchzukommen . Das Personal der oft über -
stillten Straßenbahn und der Geschäfte hatte
einen anstrengenden Tag .

Im allgemeinen ist die Geschäftswelt mit .dem
..goldenen Sonntag " zufrieden . Man hat ja die
Erwartungen seit Jahren schon nicht mehr hoch
geschraubt, denn wir sind von einer Wirtschafts -
krise in die andere geworfen worden . Der Kon-
Htm ist seit langem nicht mehr gedeckt , nicht
etwa wegen der Produktion , sondern ans Mangel
an Kaufkraft . Wenn sich die Haushalte auch nur
eiueu wesentlichen Teil dessen , was sie brauchen ,
anschaffen könnten , so würden die Läger aus -
verkauft werden . Immerhin — es gibt Bedürf¬
nisse , die einfach befriedigt werden müssen. Dazu
gehört vor allem Bekleidung . So entwickelte
sich ein Geschäft, das zwar nicht glänzend , abn
doch bester war , als man geglaubt hatte . Auch
das Geschäft in praktischen Geschenkartikeln kann
als befriedigend bezeichnet werden . Bei einem
Volk , das von neidischen und gehässigen Nach -
barn zu Sklaven gemacht werden soll , ist das
Kulturverlangen natürlich bis zu einem ge-
wissen Grade unterdrückt , so daß Luxusdinge
und Kunst leider vernachlässigt werden . Das
umfomehr , als wegen des Abbaues nnd der Ge-
hältnrreduktion von Beamtenkategorien ganze
Konsumentenschichten ausfallen . Auch die Kauf -
kraft der ländlichen Schichten ist wesentlich
herabgemindert , was für das Weihnachtsgeschäft
recht nachteilig ist . Denn das Wort „Hat der
Bauer Geld , hat 's die ganze Welt " dürfte heute
in besonderem Maße gelten .

Nach all den traurigen Zeitabschnitten ist dem
Kaufmann ein Aufblühen des Geschäfts wohl zu
gönnen . Die Läden zeigen heute wieder die
Leistungsfähigkeit und Auswahl wie im Frie¬
den . ja die Reichhaltigkeit hat noch zugenommen ,
denn trotz aller sozialen Nöte sind J >ie Ansprüche
heute gegen früher gestiegen. So viel steht
jedenfalls seist , daß das deutscheste Fest , das hehre
WeihnachtSsest, sich trotz aller umwälzenden Er -
eignisse siegreicher als je behauptet .

Anmeldung zur Aufwertung.
Die Flnt der zur Aufwertnngssrage erlassenen

Verordnungen und Bekanntmachungen , die
Masse der Broschüren , die in heißem Bemühen
sich mit ihnen abgnälen , ist so gestiegen, daß nur
noch wenige Aufwertuugsspezialisten sich hm-
durchwinden können . Es ist tief bedauerlich , daß
diese für breite Schichten des oeutschen Volkes
so wichtige Frage von der Ncichsrcgierung statt
endlich geklärt zu werden , nur immer mehr
durch die zahllosen Verordnungen verdunkelt
wird . Vor allem mnß Klarheit über die Recht-
Mäßigkeit der erlassenen Verordnungen , der
einzelnen Gerichtsentscheidungen geschaffen wer -
den . sonst kommen wir in einen Zustand der
Rechtsunsicherheit , der für einen Staat noch nie
von Vorteil war . Unser Artikel : ..Anmeldung zur
Aufwertung " in der Samstngnummer sollte die
formelle Seite der Auswertungsfrage klären . Wie
uns heute der Hnpothekengläubtger - und Sparer -
Schutzverband mitteilt , sind jedoch dem Vrfasser
einige Unrichtigkeiten unterlaufen , die wir nach
Angaben diess Verbandes im folgenden berich-
tigen wollen :

Die am Schlüsse des Artikels in Aussicht ge-
stellte Aenderung der Anmelde - und Antrags -
fristen ist bereits durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 4 . 12 . 24 ange¬
ordnet worden . Durch diese Verordnung ist
nicht nur die Frist für die Anmeldung der Svac -
guthaben , sondern auch die Frist für die A n -
träge auf Herabsetzung der Auswer -
tung sür Snpotheken unter 15 Prozent , sowie
die Frist sür die Anträge auf Erhöhung
der durch Hypothek gesicherten For -
derungen auf über 15 Prozent des
Goldwertes bis znm 31 . 3 , 25 erstreckt wor -
den. Dies gilt auch für alle unter Ziffer 3s—c
»nd 4 des erwähnten Aussatzes angeführten For -
derungen . Da durch die Verordnung des Reichs-
Präsidenten die 3 . St .N .V . nur als einstweilige
Regelung der Auswertung bezeichnet und deren
cn ^ iiltige Regelung im Wege der ordentlichen
Gesetzgebung angekündigt ist, empfiehlt es sich
für die Gläubiger , mit allen Anmeldunaen und
Anträgen vorerst abzuwarten. Insbesondere
flilt dies für die Anmeldungen der Guthaben
bei den öffentlichen Svarkassen . weil aus der
Anmeldung nnter der jetzt geltenden Vorschrift
der 3 . St .N .V . der Schluß gebogen werden
könnte , daß der Anmeldende sich damit dieser
Vorschrift unterwirft nnd keinen Anspruch aus
einer späteren Verbesserung derselben erheben
will . Zum mindeste» müßte jeder Einleger bei
der Anmeldung seiner Guthaben sich alle An-
ivrüche aus eine künftige Verbesserung der Auf¬
wertung vor behalten .

Rmchreif aus den höhen.
Eine Wiuterlandschast von märchenhafter

Prach « konnte man gestern schon in den Gebirgs -
lagen von e !wa kW» Meter ab bewundern . Aber !
nicht durch den Sckinee war sie hingezaubert wor -
den . sondern durch den Rauhreif , den „Dust " wie
es in der Svrache der Eingeborenen heißt . So
weit der Blick schweifte : nichts als die glänzende
reine Farbe des Winters . Nicht nur die Bäume
und Sträucher . jedes Solzstückchen am Wege hatte
sich mit einem dicken weißen Mantel geschmücki
jeder Grashalm war ein überzuckertes Tannen
bäumchen, der bescheidenste Wiesenkleck ein win
terlicher Schwarzwald im Kleinen . Schöner w -
diese Winterlandschaft als die schönst? ..echte"
denn der Rauhreif verwischt die Fo - m • > u ;*

'
Konturen nicht , deckt sie nicht ,>>« ' ic * d -
Schnee tut , sondern . vf<,t i : j . .. . «

die Schönheit des Schönen um so offenbarer ,
mildert die Häßlichkeit des Häßlichen durch einen
glitzernden Bewurf von tausend Kristallen . Dazu
lachte die Sonne vom Himme ' herunter , spiegelte
sich in der weißen Prachl » nd wärmte dem Wan -
derer den Pelz , daß er dampfte . Kurz , ; 8 war
ein Wandertag , wie man ihn sich nicht schöner
wünschen konnte . Nur das Herz des Skimanns
mar voll Zorn und Trauer — wieder ein Tonn -
tag , um den ihn dieser pflichtvergessene Winter
beschummelte. Ew .

Weihnachtsfeier des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten .

„Weihnachtsfeier , Fest der Kleinen !" Im Zei-
chen dieses Wortes aus Friedrich Halms Glöck -
lein von Jnisfare stand die Veranstaltung , die
der 3 !eichsbund am Sonntagnachmittag veranlaßt
hatte , um den Kindern der im Kriege Gefallenen
eine Stunde reiner Freude zu bereiten . Wie ein
Frühlingsgarten fröhlicher Menschenblumen
stellte sich der dichtbesetzte große Saal der Fest-
halle dar , und all das junge und jüngste Leben
hätte einem das Herz lachen lassen , wäre nicht
der niederdrückende Gedanke unabweisbar auf -
gestanden : siebenhundert Kinder vaterlos ! Aber
was die großen Leute beschwert , läßt glücklicher -
weise das Kindergemüt unberührt , und es gab
ein fröhliches ö>ezwitfchcr von Reihe zu Reihe ,
ein sonniges Lachen und quecksilbernes Getnschel.

Das Festprogramm war so zusammengestellt ,
daß auch die begleitenden Erwachsenen Freude
daran haben konnten . Nachdem die Städtische
Schülerkapell « unter Leitung ihres Dirigenten ,
Hauptlehrers W ö l f l e Handels „Tochter ^ ions
freue Dich " straff und sehr anerkennenswert zu
Gehör gebracht und ein auch den jugendlichen
Hörern gut verständlicher Prolog von Fräulein
Hilde Ries mit sehr guter Diktion gesprochen
worden war , begrüßte der Vorsitzende des Reichs-
bundes mit kurzen warmen Worten die Verne -
ter von Stadt und Staat , die zahlreich eNch: e -
nenen Waisen . Das Versprechen , das die lieber -
lebenden den sterbenden Kameraden auf dem
Schlachtfelde gegeben , nach Möglichkeit ' ür die
Hinterbliebenen zu sorgen , es sei nicht vergessen
worden . In den beiden vergangenen Fahre » sei
es zwar nicht gelungen , die vorhandene gute Ab -
ficht in die Tal umzusetzen, in diesem Jahre aber
sei es möglich geworden , den Kriegswaisen ein
einheitliches Fest zu rüsten ! Wärmster Dank ge-
bühre dafür insbesondere der Stadtverwaltung ,
die durch großzügiges Entgegenkommen wcseni-
lich zum Gelingen beigetragen habe. In gleicher
Weise aber müsse dankbarst des Heimatdankes
und der Firmen gedacht werden , die durch groß -
herzige Spenden gezeigt hätten , daß die Ver -
sprechungen keine leeren Worte waren . Auch den
Sammlern , die in selbstlosester Weise ihr schwe-
res Sammelamt geidbt hatten , sowie dem Gesang-
verein „Badenia " dem Dirigenten , Herrn Wölfle
und seiner Kapelle , sowie den Solisten , Fräulein
Ries <Prolog > und Fräulein Paula Felder iSo -
pranj wurde herzlicher Dank gesagt . Der Wunsch ,
daß die Weihnachtsbotschast ein wirkliches und
dauerndes „Friede auf Erden " werden möchte sür
uus und die Welt beschloß die kurze Begrüsnng
und das Programm nahm seinen Verlaus , sträu -
lein Felder sang zwei Lieder , von denen das
zweite „Abends will ich schlafen gehn" aus Hum -
perdincks „Hänsel uud Grete !" auch bei de » Lklei-
neu lebhaften Widerhall fand . Aach dem Vortrag
des „Hoch- uud Teutschmeistermnrfches " durch die
Schülerkapelle kam nun der Teil , der alle Kin -
derangen glänzend machte , das Weihnachtsfp «el :
Märchen ' im Walde : die Geschwister, die mutter -
los , den Vater in der Fremde wissend , auf sich
selbst gestellt, Hampelmänner für Weihnachten in
der Stadt verkauft und auf dem Heimweg im
Walde in die Irre gegangen sind . Müde und
voller Sehnsucht nach ein wenig WeihnachtSireude
schlafe » sie ein und die güte Weihnachtssee zau-
bert ihnen im Traume alle unsere schönsten un-
beschreiblich wunderreichen Märchen vor : Rot¬
käppchen , Aschenbrödel. Hänsel und Gretel , Dorn -
röschen, Schneewittchen , Däumling , aber auch die
sieben Schwaben in ihrer Tapferkeit , eine Reihe
urgemütlicher Schneemänner , die zuletzt in der
SchncebaUcnschlacht doch etwas aus ihrer steifen
Fassung gerieten , liebe graue Heinzelmännchen
und schließlich zarte Roseuelsen in bewegtem
Tanz . Nun erwachen die Kinder , denen ein gü-
tiges Geschick den Vater zurückführt und schönste
Weihnachtsfreude beschert . Tie vierzehn Eng -
lein aus dem vorher gesungenen Liede erscheinen
nun auch wirklich und sangen den jungen Herzen
das Lied : „Vom Himmel hoch da komm ich her".
Während dann alle Anwesenden das „O du fröh¬
liche" schmetterten, waren die Weihnachtsmänner
erschienen. Sie führten zum Jubel der kleinen
einen wirklichen , lebendigen , mit Säcken voller
Gaben beladenen Esel mit sich . Aber sie schauten
auch nach dem Rechten, einigen Fürwitzigeu
wurden ein paar liebevolle Klopse znerteilt , und
im Sacke, den der eine auf dem Rücken trug zap-
pelte wahrhaftig ein bestrafter kleiner Unhold .
Die vierzehn Engel hatten sich unterdessen unter
die Kinderschar begeben und verteilten , was
gütige Hände den Kleinen zubereitet hatten .
Immer mehr Körbe voller Geschenke wurden
herbeigeschleppt und jedes der 700 kleinen Waisen
nahm selig seine Gabe in Empfang . Auch der
sonst Unbeteiligte hatte sein Teil bewegter
Freude daran und dem Reichsbund der Kriegs -
beschädigten werden die 700 strahlenden Augen -
paare reichen Lohn und Dank sür die großen
Mühen und Opfer sein, die er hat bringen
müssen. n.

Belohnungen für die Ermittelung von Brand -
stiftcrn . Es ist gelungen , einen Brandstifter , der
Ende Oktober und Anfang November 1924 drei
Brände in Forchheim >Amt Karlsruhe ) gelegt
hat . zu ermitteln . Die Gebäudeverficherungs -
anstatt hat aus Antrag der Staatsanwaltschaft
an die Personen , die zur Ermittelung des Tä -
ters beigetragen haben , eine Gesamtbelohnung
von 800 Mk . zur Auszahlung gebracht und wird
in ähnlichen Fällen in gleicher Weise verfahren ,
um den sich immer mehr häufenden Brandfällen ,
die wohl zum großen Teile auf Brandstiftung
- iiriickzuführen sind , zu begegnen .

Schivindelossertc . Eine angebliche Firma' ean . Wildhaber und Fils in St . Queutin
. . rankreich» verschickt Offerten , in welchen An-

hörige von Gefallenen ersucht werden , den
rt uud die Zeit des Todes , sowie den Trup - j

enteil des Gefallenen anzugeben . Tie Firma i
: in der vrfic , das Grab des Gefallenen aus -

° : 5en und auch bei >de . e Wünsche der An -
^ . L n ,in affinen (Z . B . Lichtbilder vom i

Grab usw.) Zum Schluß verlangt die Firma
5 Jt Anzahlung sür die ersten Bemühungen - —
Da es sich hier vermutlich um einen Schwindel >
tändelt , wird vor dieser Firma gewarnt . Etwa ■
Geschädigte werden gebeten , die Unterlagen
iSchriftstücke) an das Landespolizeiamt Karls -
ruhe einzusenden .

Brand . In der Nacht vom 1g ./2». l . M . sind
in der Räucherkammer eines hiesigen Metzger-
meislers Schinken und Dörrfleisch im Geianit -
wert von 1700 Jl verbrannt .

Unfug . In der Nacht zum 21 . l. M . nmrde
von eiuem 10 Jahre alten Hilfsarbeiter von
hier der Feuermelder am Hause Waldhorn -
straße 58 mutwilligerweise eingeschlagen und
gezogen und die städtische Feuerwache unnötig
alarmiert .

Keslcrbrand . Im Keller eines Hauses der
Gerwigstraße entzündete sich von selbst dort
lagerndes Sägmehl und verbrannte . Die her -
beigerufene Feuerwache konnte nach kurzer
Tätigkeit das Feuer löschen , ohue daß erheb¬
licher Schaden entstand.

Ein falsches Einmarkstück wnrde tun 18 . l. M .
durch einen Unbekannten in einem LadenM -
sckMt in Beiertheim verausgabt .

Dieb . Ein SOjähriger Goldschmied aus Psorz -
heim wurde gestern nachmittag dabei betreten ,
wie er aus dem Zeitungskiosk am Hauptbahn -
hos hier 2 Bücher entwendete . In seinem Be -
sitze besaudeu sich noch eine ganze Anzahl , ver -
uurtlich ebenfalls gestohlener Sachen .

Unbeaufsichtigte Pferde . In der Marktstraße
in Müh Iburg liefen 2 Pferde fort und stießen
mit der Deichsel des Wagens die Schausenste ».-
scheibe eines Bäckerladens auf dem Lindenplatz
ein , wodurch ein Schaden von 250 JL entstand .

Taschcndicbftahl . Gestern nachmittag wnrde
einer ? rau aus Wörth a. Rh . in einem hiesige »
Ladengeschäft eine neue , sch-ivarze Leder mappe
mit 50 Ii Inhalt aus ihrer Handtasche durch
unbekannten Täter entwendet .

Angezeigt wurden in der abgelaufenen Woche :
23 Führer von Kraftfahrzeugen und 5 Motor -
radfahrer . weil sie sich gegen die Besti :n»nungen
des Krastsahrzeugge -setzes vergangen haben , so-
wie 20 Personen wegen groben Unfugs und
47 Personen wegen Ruhestörung .

Widerstand leistete am 21 . Dezember <iuf der
Kaiserstraße ein vielfach vorbestrafter Bettler
aus Mannhem , als er , da er steckbrieflich ver -
folgt war , festgenommen werden sollte. In sei-
nem Besitze fanden sich 42 M vor , die er durch
Bettel gestern hier erlaugt hatte . Es entstand
dadurch ein Auflauf von etwa 200 Personen .
Das Publikum ergriff Partei für den sich
fälschlich als Kriegsinvalideu ausgebende »
Bettler und bedrohte die Polizei , so daß die
Polizeibeamten vorübergehend von' der Fest-
nähme Umgang nehmen mußten und diese erst
später vornehmen konnten .

Festgenommen wurde « ferner : 6 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand -
lnngen .

Aus der Pfalz .
lz . Kaiserslautern . 31 . Dez . Bei einer regel .

rechte » Schlacht , die sich junge Burschen von
GumvSwrrtei " undUlmcl lieferten , wurden
2 junge Leute durch Messerstiche getötet , wäy-
reud ein anderer , nachdem er bereits 3 Messer-
stiche erhalten hatte , die Wirtsliaustreppe hin -
abgeworfen und dabei ein Bein brach und einem
Vierten die Unteraruischne durchschnitten
wurde .

h . Kaiserslautern , 21 . Dez . Der W i n t e r -
s ch a f w e i d e n b e t r : e b hat i » der Pfalz mie -
der einen sehr großen Umfang angenommen . Da
der Slraßentranport der außerpfnizischcu Wan -
derherden eine Anzahl von Unzuträglichkellen
und Gefahren mit sich bringt , wie Seuchenver -
ichleppuug, Sachbeschädigung usw . , haben die
Berufsvertretungeu der pfälzischen Landwirt -
schaft bei der Regierung Schritte , unternommen ,
damit durch eine Verordnung verfügt wird , daß
der Hin - nnd Rücktransport der Wanderherden
nur mit der Bahn erfolgen darf .

ty. Pirmasens . 21 . Dez . Wie groß die N o t
unter einem großen Prozentsatz der hiesigen
Arbeiterschaft , infolge der Arbeitslos ! «-
feit geworden ist, beleuchtet die Tatsache, daß
die Stadt für elwa 400—500 Mieter die Miete
entrichtet . Nicht eingerechnet dabei die Zahl
jener Familien , sür welche die Stadt oft auf
Monate hinaus den Mietzins stunden muv :
wozu noch kommt, daß die Stadt etwa 800 Woh -
nnngsbanten selbst zu unterhalten verpflichtet
'
V Neustadt a. d . H ., 21 . Dez . Mangels einer

ausreichende » Propaganda ist der Ruf des
Pfälzer Weins gegenüber den anderen
deutschen Weinbaugebieteu früher stark in den
Hintergrund getreten . Diese Unterlassungs -
sünde wirkte sich sogar dahin aus , daß die vor -
züglichen Pfälzer Qnalitätsweine unter den j
Etiketten der Rhein - und Moselweine verkanst
wurden , zumal durch die Pfälzer Weiusäl -
schungsprozeffe vor etwa 20 Jahren der Pfäl¬
zer Wein stark an Renomme verloren hatte .
Inzwischen war jedoch durch die scharfe W e i n -
kon trolle , die nirgends so stark einsetzte ,
wie gerade in der Pfalz , die Gewähr geschaffen ;
worden , daß man aus der Pfalz nur noch
reinen Wein beziehen konnte . Trotzdem dauerte
es lange , bis die Verbraucher zum Pfalzwein
wiederum Vertrauen schöpften, und jetzt erst
wird die Qualität und Naturreinheit des Pfalz -
weines überall mehr uud mehr anerkannt . Um
so schmerzlicher wird es in der Pfalz empfnn -
den , daß in dem neuen Ufa - Film „Wein . Weib .
Gesang"

, der einen interessanten Ueberblick
über die Weinbangebiete in Deutschland gibt ,
die Rhcinpsalz nicht die Berücksichtigung findet ,
die ihr als dem größten Weinbaugebiet Deutsch-
lands zukommen müßte . Um so erfreulicher
ist für die Pfalz , daß die E n r o p a - F i l ur -
g e f e l l f ch a f t demnächst einen Film kurbeln
lassen will , der sich lediglich mit der Rhein -
pfalz beschäftigt und in dem auch der rhein
pfälzische Weinbau die ihm kommende Würdi - !
gnng erfahren soll . Der Film wird den Titel !
„Fröhliche W .1I3 . Chift crr- ' 3" führen .

dz . ? ?, « !»« ? » a 2 ' . D Unter dem '

Gorst «» 1* 9 • - < ? teil
$ j) tvcr i .' tn t r

' - . -! - >,
scheu V i . i v . . . iiji .

- '
. j ,'i .;> H

Wie so viele andere gemeinnützige Unternch -
mnngen hat auch diese durch die Inflation
schwer zu leiden gehabt . Dem ausgesprochenen
Gedanken , die Lutherstiftung aufzuheben , konnte
jedoch nicht beigepflichtet werden : sie soll auch
weiter ihrem Zweck erhalten bleiben , lg Er -
zichnngszufchüsse im Betrage von rund 3000
Mark wurden verteilt .

6z . Ludwigshasen a . Rh . , 21 . Dez . Der lang -
jährige Generaldirektor der Ludwigshafener
Walzmühle , Geheimrat Art mann , feiert
heute sein 25jähriges Jubiläum als Leiier
dieses Unternehmens und gleichzeitig seinen
00. Geburtstag . In Anerkennung seiner gro¬
ßen Verdienste hat ihm die Universität Heidel-
berg an seinem heutigen Ehrentage die Würde
eines Ehrendoktors verliehen .

dz . Kaiserslautern . 21 . Dez . Gestern nach¬
mittag wurde an der Papiermühle der iv den
30er Jahren stehende Taglöhner Mollen
erstochen . Der Tat ging ein Streit des Er -
stochenen mit dem Former Heinrich Weiß vor»
aus , in dessen Verlauf letzterer dem Mollen
einen Stich in daS Herz beibrachte , der den so -
fortigen Tod zur Folge hatte .

Tp . Hagenbach a. Rh . 10 . Dez . Die hiesige
Gemeinderatswahl hat folgendes Ergebnis :
Schneider , Emil , Bauunternehmer . 1. Bürger -
meister 670 Stimmen : Gemei ».deräte sind :
Friedmann . Rich. , 516 Stimmen . Böhrimier ,
August , 458 Stimmen . Dörr , Franz , 462 St .,
Kropp . Oskar , 443 Stimmen . Meyerer . Karl ,
ffof. , 443 Stimmen , Hoffer . Andreas . 40i St .,
Winter , Frz . Hermann , 382 St . , Baumgärl ?!cr ,
Albert , 386 St .. Kropp , Johannes III. . 381 St .,
Winter . Frz . Hermann . 282 St . . Banmgärtner ,
Aug . , 870 St . . Betsch , Emil ! . , 305 St . , Knny ,
Aloys . 358 St . , Zaucker , Jakob . 310 St . , Mette -
rer , Paul III 330 St . und Hof, Stephan , 325
Stimmen .

Lerill^ysiial
tu Mannheim , 21 . Dez . Vor dem hiesigen

Amtsgericht hatte sich der 25 jährige T . glöhner
Karl Her m aus Ketsch, bekannt als Dorf -
schrecken von Ketsch, wegen B r a n d st i f t u n g
und Bedrohung zu verantworten . Er wurde zu
drei Jahren zwei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren ab-
erkannt . Vier Monate der erlittenen Unter -
sllchllilgshaft wurden ihm angerechnet . — Eine
verwegene Einbrecherbande , die Ende
des vorigen Jahres bis tief in den Herbst d . I .
hinein die Einwohner am Neckar in Angst und
Schrecken versetzte, stand vor dem hiesigen
Schöffengericht , um zur Verantwortung gezogen
zu werden . Die Bande hatte einen ausgezeich-
neten Kundschafterdienst eingerichtet , an dem sich
besonders drei Jugendliche beteiligten . Na¬
mentlich wurde die Essenszeit , die Ausgehezeitan Sonntage » » sw . zur Ausführung ihrer Dieb -
stähle benutzt. Der Jugendliche Weidner .der zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt
wurde , war in der Eisfabrik Heberer beschäf-
tigt und unter feiner Führung wurden bort
Zweimal Weindiebstähle ausgeführt . Der zweite
jugendliche Kundschafter erhielt neun Monate ,der dritte einen Monat Gefängnis . Das Ge-
richt verurteilte den Schneider Piller zueinem Jahr drei Monatent Gefängnis , den 20
Jahre alten Taglöhner zu drei Jahren Gesang-ms : die übrigen Angeklagten erhielten Gesang-
insstrafen bis zu sechs Monaten .

pr . Berlin , 20. Dez . Vor dem Großen Schvf-
sengericht , n Eharlottenburg wuri>e der 22 jäh¬
rige Kraftwageuführer Otto Müller der imSeptember an einer Straßenbahnhaltestelle amHohenzollerndamm ein Dienstmädchen über -fuhr und sich um die Schwerverletzte nicht wei-
!?» °

TÄgesanzelgev
«Man beachte die Auzein-n !»

Monlaa, de« 22. Dezember 1824.
Bad . Sande » tbeater : 7—10 Uhr : „® ii, « » » ,« ernachtStraum " .

" m
Cslofscum : 8 llhr . WeibnachtS -Variett . Pro
Weltvanorama : Winterworl im ttcir

kamineraut .
Palast - Lichlsplele : Henny -Porlrn -Film .
R e I i - L i ch l f p i e l e : . ? cr Karneval d« S *
Ilnion - Tbaler : »Rolenmvnlaa ."
Eien - Tbcater : und Haben ."

iramm .
Tal«-

eben ?.'

AnnnserePostbezichcr !
Die Polt bat bereits mit der Vorlage der De -
zcmber-Oiiittuiig begonnen. Lösen Sie die Oui '-
timfi vor dem 25 Dezember ein. S e sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr.
Nen hinzutretende Bezi , her brauchen nur
den anhangenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen.

Bestellschein.
An das Postamt
Ich bestelle hiermit das wöchentlich 12 mal
erfch' i ^ ende ^ Karlsruher Ta Blatt" mit
10 Wochrvbe la en zum monall . Bezugs -
v ' eis v . 2 .00 Mk ausfchl Postzusi. llgeb ' hr
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben.

Name: .

Ort:

5traße it . Nr . :



um ?
Beilage zum Karlsruher Tagblatt . Montag, den 22 . Dezember -1924 .

Sport hilft Körper und Geist veredeln ,
ist also ein Kulturfaktor : die Kultur soll
den Weuschen in Freiheit setzen und ihm
dazu Aehilslich sein , seinen ganzen Be -
griff zu erfüllen : denn der Mensch ist
das Wesen , welches will .

Sport Weihnachten .
Von

Hans S t ü w e r .
Nie ist das Bewußtsein der Gemeinschaft , das

Gefühl der Zusammengehörigkeit in uns leben -
diger und stärker als zu Weihnachten , dem Feste
der deutschen Familie . So hat dieses traute ,
glanzumflossene Fest mit seinem stimmungs -
vollen Zauber auch den Trägern und Dienern
der Sportbewegung etwas zu sagen . Auch im
Sport , in seinem tiefinncrsten Kern erfaßt , leben
Gedanken , sittliche Ideen . Sie aus ihrer Schale
herauszuschälen und ans Licht zu bringen , muß
unsere Pflicht sein . Eine der schönsten ist es .
den Gedanken der Gemeinschaft allen Sportbe -
flissenen zum Bewußtsein zu bringen und das
Gefühl der Zusammengehörigkeit zu wecken und
zu erhalten . Nur auf solchem Boden kann die
Sportbewegung gedeihen und Früchte tragen .

Es sollte im Sport der Kampf nie Selbstzweck
werden , denn er ist nur Mittel zum Zweck , ist
Prüfstein der Leistungsfähigkeit uud Anreiz ,
sie zu steigern . Nur in diesem Sinne hat der
Kampf im Sport Berechtigung . Kampf als
Selbstzweck ist Sünde wider den Geist des Spor -
tes und die Wurzel zum Bösen . Gerade im
sportlichen Kampf muß sich zeigen in welchem
Maße der Gemeinschaftsgedanken im Sports -
mann lebendig ist . Der echte Sportsmann wird
nie vergessen , daß es Svortbrüder sind , mit denen
und gegen die er kämpft . Von diesem Geist der
Kameradschaftlichkeit erfüllt , kennt der Sports -
mann keinen Neid und keinen Haß . Er achtet
die Leistungen des Kameraden und nicht weni -
ger die des Gegners .

Je lebendiger der Gemeinschaftsgedanke , das
Zusammengehörigkeitsgefühl einer Mannschaft ,
eines Vereins ist , um so freudiger werden die
Mitglieder sich aegenseitig stützen und fördern :
sie werden einander selbst erziehen , um sich wech-
selseitig Vorbild zu sein . Die Glieder eines
Vereins sollen sich nicht nur sehen auf der
Kampsstätte , um ihren Sport auszuüben , sie sol -
len sich auch bestrebt zeigen , sich inverlich näher
zu treten und kennen zu lernen . Wo die Käme -
radschaft zur Freundschaft auswächst , da blühen
die . Erfolge .

Wo jeder nicht nur des anderen technisches
Können , sondern auch sein Denken und Fühlen
kennt , da stellt sich beim Kampfe geaen den ge-
meinsamen Geaner der eine viel leichter aus den
andern ein . da ist der seelische Kontakt viel schnel -
ler hergestellt , nnd Reiz und Reflex formen sich
rascher und sicherer zur einheitlichen , ersolgver -
sprechenden Tat . Diese Freundschaft , auf dem
Kampsplan gewachsen und erprobt , schreitet aerne
mit hinaus in die Stürme des brausenden Le¬
bens und wird auch dort nicht versaaen , sondern
Schulter an Schulter trotzig das Schicksal zu
zwingen suchen .

Wie der Kameradschcisisgedanke sich einerseits
als Kameradschaft nnd Freundschaft , so muß er
andererseits sich als Vereinsinteresse auswirken .
Ecktes Vereinsinteresse beknndet sich nicht im
Schreien nnd Johlen und Schimpfen , wenn der
Gegner sich einmal besser erweist . Es bekundet
sich in der unauffälligen , selbstlosen Arbeit sür
den Verein und seine Ziele . Die vom wahren
Vereinsinteresse beseelten Mitglieder sind sich bei
jeder ihrer Handlungen bewußt , daß sie als Trä -
ger eines Vereinsnamens nnd aleicher Farben
untereinander und in der Oessentlichkeit Rück -
ficht aus ihren Verein zu nehmen haben . Sie sind
bestrebt , würdige Nachkommen der Alten ihres
Vereins und ebenbürtige Erben einer rühm -
reichen Vergangenheit *u fein . Ihr Ehrgeiz geht
dahin , denen , die nach ihnen kommen als Muster
achtunggebietenden Strebens und Vollbrinaer
leuchtender Taten für immer in aneifernder Er¬
innerung zu bleiben . Lebt sich im Sportsmann
auch in dieler Form der Gemeinschaftsgebanke
aus , dann werden aus der Kampsstätte die Er -
solae nicht ausbleiben und der Verein von Stnse
zu Sinke im Ansehen der anderen steinen . Denn
in den Reihen seiner Mitglieder lebt der wahre
Geist , des Sportes .

Dieser soll anch das Verhältnis der Verbände
zueinander bestimmen . Nicht Kamvs soll die Lo -
snng sein , sondern friedliche Zusammenarbeit .
Warum die Kräfte zersplittern in unfruchtbaren
Zänkereien ^ nd Eifersüchteleien ? !

Wir wollen doch alle einem Ziele zustreben ,
möcien auch die Wege verschieden sein . Auch in
der Sportbeweanng aili das Wort : Friede den
Menschen , die guten Willens sind . Das Ziel aber ,
das uns winkt , ist '. n erhaben , als daß wir es
über kleinliche Streitigkeiten vergessen dürsten .

Es ailt der Kraft und der Größe unseres Vol -
,'es . Sie zu erhalten und *» mehren sie zu er -
nenern nnd zn steigern , bedarf es der Einigkeit
oller Nicht alle gegen alle , sondern alle mit al -
len muß die aroße . über Dämme nnd Schranken
des Mißtrauens und der Eifersucht hinweg -
fegende Löiung sei « . Ter Taa der Weihnacht ist
fter rechte , es zu lagen mit nachdrücklicher Ein -
Dringlichkeit . Ob Turner oder Sportler , als
Glieder der großen deutschen Familie müssen wir
rns fühle « nnd gemeinsam an dem einen großen
W ' : ke arbeiten .

. dann wird ein leuchtender Mvrgenstern
, »V.? . ® IS . el " er ' Honen Zukunft aus der Nach !^ nieres Niederbruches aussteigen .

Derfustballöes Sonntags

Bezirksliga .
F .C . Mühlburg —Sportklub Stuttgart 1 : L

Halbzeit 1 : 0.
Wieder ein Spiel , bei dem die aufopfernden

Anstrengungen der Mühlburger Mannschaft un -
belohnt blieben , bei dem ihr der Sieg nicht
nur zu gönnen , sondern auch verdient gewesen
wäre . Einzig ihrem Torwart verdankt der
Sportklub diesen für ihn so ungemein wichtigen
Punkt , der für Mühlburg das Sprungbrett auf
festen Boden geworden wäre , nunmehr aber die
Schwaben schließlich aus dem Abstiegssumpf zu
retten vermag . Unter solchen Umständen war
man also von vornherein auf einen scharfen
Kampf vorbereitet . Man muß bei den Schwaben
anerkennen , da sie sich eines einivandsreien
Spiels betätigten . Bon Mühlburg kann man lo -
bend dasselbe melden , die in letzter Zeit erwor -
bene Sympathie wurde neu gefestigt . Sportklub
trat komplett an , Mühlburg stellte ebenfalls sein
bestes zurzeit verfügbares Material , die jungen
Ersatzleute haben sich so gut eingespielt , daß sie
zum festen Bestand der ersten Garnitur zu zäh -
len sind .

In scharfem Tempo begann der Kampf , nach
wenigen Minuten zeigten sich die Einheimischen
bei besserem Feldspiel mehrfach als die Angrei¬
fer . Nach etwa zehn Minuten wurde der erste
Eck ' ( erzielt , der aber hinters Tor getreten
wurde . Kurz daraus kann der Mühlburger Tor -
wart einen scharfen Schuß der Gäste mit Bra -
vour unschädlich machen : es war dies aber auch
die ziemlich einzig schwere Gefahr während der
ganzen ersten Spielhälfte . Die nächsten Sekun -
den brachten schon wieder einen scharfen Angriff
der Einheimischen , der zu einem Strafstoß gegen
Sportklub führt , der vom Miihlburger Mittel -
läufer vorgegebene Ball wurde vom Mittel -
stürmer in die linke Torseite über den sich wer -
senden Stuttgarter Torwart eingelenkt . Mühl -
bürg war weiterhin im Angriff , aber die präch -
tige Stuttgarter Verteidigung , mindestens eben -
sogut wie die des Gegners , ist ans dem Damm
und kann bei durchweg offenem Spiel alle wer -
tereu Gefahren unschädlich machen . Halbheit
mit Müblbnras 1 : 0 . — Wieder Er¬
warten schnell , in der fünften Minute , kamen die
Gäste zum Ausgleich durch eine Flanke von
links , die der Stuttgarter Mittelstürmer ein -
lenkt . Die nächsten zehn Minuten setzen die
Karlsruher Spvrtgemeinde in große Bangnis ,
die Schwaben leaen ungemein scharf los und
halten sich in Mühlburgs Hälfte fest. Dann
folgt der Gegendruck . Hier zeigt der Stuttgarter
Torwächter seine Klasse , er ist nicht umsonst
als Ersatzmann kür das Länderspiel Deutsch -
land —Schwetz aufgestellt worden . Ohne Zwei -
sei ist er überragend im ganzen Südwestkreis .
Schuß auf Schuß endet in seinen Händen , der
größte Teil war aber auch zu fast - und kraftlos ,
um gefährlich zu werden , immer und immer
versucht Mühlburg sein Heil , in der Mitte durch -
zudrücken und wird selbst schuld an dem Miß -
erfolg seiner Vorstöße : den gefährlichen linken
Flügelmann stellte man in der Hitze des Gefechts
nahezu kalt . So sah man trotz des Ueberge -
wichts der Miihlburger das Ende mit derVunkt -
gleiche heranrücken : der Schlußpfiff des nicht un¬
geschickten Schiedsrichters beendete mit Unent -
schieden den spannenden Kampf .

Die unteren Mannschaften brachten folgende
Resultate heraus :

K .ft .V . 2 - Mühlburg 2 0 : 1 .
K .FV . ü - Müblbnrg 8 2 : 1.
K .F .V 4 — Mühlburg 4 0 : 1.
Polizeisportverein — Mühlburg A .H . 1 : 1.

*
Die übrigen BezirkSligasviele brachten keine

Ueberraschungen . Stuttgarter Kickers gewannen
aus eigenem Platze geaen den Sportklub
Freiburg mit 2 : 0 Toren .

Verein für B e w e a n n g s f p i e l e S t u tt -
gart unterlagen auf eigenem Platze gegen
F .C . Pforzheim mit 0 : 1 Toren .

F .E . Freiburg errang einen erwarteten ,
aber überraschend hohen Sieg geaen Verein für
Nasenspiele Heilbronn mit 4 : 1 Toren .

Tabelle der Vezirksliga :
Stuttgarter Kickes 12 Sp . 18 P . 31 12
F . C . Freiburg
FC . Pforzheim

12 Sp . 10 P . 27 15
12 Sp . 13 P . 24 13

B . s.R . Heilbronn 12 Sp . 14 P . IS 10
V . f .B . Stuttgart 12 Sp . 11 P . 17 20
Sportklub Stuttgart 12 Sp . 8 P . 12 30
Sportklub Freiburg 12 Sp . 7 P . 12 29
F . C . Mühlburg 12 Sp . <3 P . 8 23

Der nächste Sonntag kann an der Spitze die
Klärung bringen , sämtliche vier führenden
Vereine kommen ins Treffen Die Entscheidung
fällt in Freibura gegen den dortigen F .C .. wo
Kickes seinen Vorsprung zu verteidigen hat .
Siegen die Schwaben , wird wohl an der Met -
ster ^chast nicht mehr zu rütteln sein . Eine Nie -
derlage jedoch fft in Freiburg für die Schwaben
keineswegs ausge 'chlossen . FE . Pforzheim
wird wohl auf eigenem Platze den Heilbron -
nern die beiden Punkte abzuknöpfen vermögen
Am Tabellenende ist das Treffen V .f .B ..
Stuttgart in Stuttgart aegen Mühlburg
von ausschlaggebender Bedeutung für letztere
Mann ' chast der allerdings ein Siea neue Hoff -
nungen uuü neue Zuversicht einflößte .

— fl .

Kreisttga .
5 . e . Phönix — F . <£. Frankonia 2 : 3

(Halbzelt 0 : 1).
Dieses am Sonntag nachmittag im Phönix -

stadion ausgetragene Rückspiel war für Fran -
konia von besonderer Bedeutung , sollte sich doch
hierbei zeigen , ob Frankonia der Gefahr des
Abstieges definitiv entrückt ist , was nach ihrem
heutigen Siege sicher der Fall sein dürfte .

Zu Beginn des Spieles war Phönix längere
Zeit überlegen und spielte eine ganze Reihe
schöner Torgelegenheiten heraus , jedoch durch
die gute Verteidigung Frankonias , die die Ge -
fahr oft noch im letzten Augenblick beseitigte ,
wie anderseits durch die fehlende Energie im
Phönixsturm , wo hauptsächlich die Sturmmitte
versagte , verliefen die besten Torgelegenheiten
ungenützt . Das Fehlen Witts machte sich wäh -
rend des ganzen Spieles sehr bemerkbar . Nach
und nach schüttelte die energische Frankonia die
Einschnürung von Phönix ab und das Spiel
wnrde ausgeglichen , ohne daß einer Partei ein
Treffer glückte , bis 10 Minuten vor der Pause
durch Schuld des Phönixtorwächters für Fran -
konia das erste Tor fiel : dieser war bei einem
ihm zurückgespielten Ball nicht energisch genug
herausgegangen , wodurch der Mittelstürmer der
Fraukouia den Ball erwischte und diesen zum
ersten Tor für Frankonia zwischen die Pfosten
setzte, bei welchem Stande die Plätze gewechselt
wurden .

In der zweiten Spielhälfte war das Spiel
ausgeglichen , lange Zeit wanderte der Ball von
Tor zu Tor , bis ein Verteidiger Frankonias im
Strafraum „Hände " machte . Der hierfür gege -
bene Elfmeter brachte für Phönix das ausglei -
cheude Tor . Kurz darauf brachte ein Strafstoß
vor dem Frankoniator für Phönix das zweite
und führende Tor , da ein Frankoniaspieler den
Ball durch verunglückte Kopsabwehr ins eigene
Tor lenkte . Doch nicht lange dauerte die Füh -
ruug , deun der LinkSaußenstürmer der Fran -
konia stellte durch Prachtschuß gleich darauf den
Ausgleich her . Weiter ging das jetzt etwas auf -
geregte Spiel , bei dem der vor dem Tore ge-
sährlichere Sturm der Frankonia schließlich durch
ihre « flinken Linksinnenstürmer die Sieges -
palme eroberte , der durch raschen Schutz eine
Flanke von rechts zum dritten Tore verwan -
delte . Somit endete daS teilweise aufgeregte
Spiel mit 3 : 2 Toren zugunsten Frankonias .

1 . Junioren Phönix — 1 . Junioren Pforz¬
heim 2 : 0 ( 1 : 0) .

1 . Schüler Phc
'
nix — 1. Schüler Pforzheim

0 : 1 iv : 1) .

Karlsruher Fußballverein — Niederbiihl 9 : 0.
Halbzeit 2 : 0.

Auf dem Sportplatz hinier der Telegraphen¬
kaserne trafen sich obengenannte Gegner . Für
Riederbühl war der Spielbeginn vielver -
sprechend , während die Mannschaft des K .F .B .
die erste Halbzeit zerfahren spielte nnd man
den Eindruck gewinnen mußte , als ob die
Mannschaft den Gegner unterschätzte . K .F .V .
erzielte bis Halbzeit durch besseres Schlußoer -
mögen zwei Tore . Ohne Pause wurde weiter -
gespielt . Die Marnrchast des K .F .V . bot nun -
mehr ein völlig verändertes Bild durch einen
bewundernsiverten , zugkräftigen Angriffsgeist
und Elan , dagegen machte Niederbühl einen er -
müdeten Eindruck . Infolgedessen kamen die
Gäste nur ab und zu vor das K .F .V . - Tor . In
regelmäßigen Abständen fielen dann noch sieben
weitere Tore für K .F .V . . während Niederbühl
das redlich verdiente Ehrentor versagt blieb .
Das Spiel selbst verlies äußerst wir . was als
Verdienst dem guten Schiedsrichter anzurechnen
ist. Besuch mäßig . pf.

F .V . Daxlanden —F R . Rastatt 4 : 1
(Halbzeit 0 : 0.)

Auf dieses Spiel , das am gestrigen Sonntag
auf dem Daxlander Sportplatz ausgetragen
wurde , konnte man insofern gespannt sein , als
es entschied , welcher der beiden Vereine den
d '. itten Platz in der Tabelle einnehmen sollte .

Bald nach Spielbeginn zeigte sich, daß Dax -
landen durch besseres Zusammenspiel überlegen
war , ohne jedoch bis zur Halbzeit einen zähl -
baren Erfolg zu erringen , denn die Rastatter
Verteidigung war auf ihrem Posten . Ein dem
Platzinhaber zugesprochener Elfmeter wurde vom
Rastatter Torwart schön gehalten . Kurz nach
Halbzeit gingen die Gäste durch einen scharf ge-
schossenen Strafstoß in Führung . Schon einige
Minuten nachher erzielte Daxlanden aus einem
Gedränge heraus daS erste Tor und fünf Minu -
ten darauf durch einen Strafstoß , der vom
Rechtsaußen zugespielt und von der Mitte ein -
gelenkt wurde , das zweite . Das war den Rastat -
tern denn doch zu viel , und mit aller Macht
drängten sie aus den Ausgleich . Doch die Dax -
lander Läuferreihe und Verteidigung hielt den
Angrissen wacker stand , und besonders der rechte
Verteidiger K o b e r zeigte heute glänzendes
Spiel . Bald hat Daxlanden wieder die Ober -
Hand , und noch oft hat der Rastatter Torwart
Gelegenheit , sein Können zu zeigen . Ein zwei -
ter , von den Gästen »'erwirkter Elfmeter wurde
vom Daxlander Mittelläufer scharf plaziert ein -
geschossen. Kurz vor Schluß beförderte - der
Rastatter Torwächter einen Ball nicht weit ge-
nug weg , dieser wurde vom gegnerischen Mittel -
länker sofort erfaßt und schön Uber den Torwäch -
ter hinweg ins Tor gelenkt . Bald darauf er -
tonte der Schlußpfiff . Rastatt mußte sich mit
1 : 4 Toren geschlagen geben,

Verein für Bewegungsspiele Karlsruhe , de«
Ernift der Loge begreifend , brachte von Gag '

genau einen überraschend hohen 3 : 0 Sieg m»
nach Haufe .

Tabelle der Kreisliga .
K .F .B . 11 Sp . 21 P . 48 : 6
Germania Durlach 12 Sp . 17 P . 34 : 14
Daxlanden 11 Sp . 14 P . 19 - ^
Rastatt 12 Sp . 13 P . 24 : 21
Phönix 11 Sp . UP . 18 : £

7
Fraukouia 13 Sp . 10 P . 17 : 2°
Guggenau 11 Sp . 9 P . 10 : 17
B -f .B . Karlsruhe 12 Sp . 8 P . 10 : 23
Niederbühl 10 Sp . 1 P . 7 : 49

Weitere Resultate :
Ostkreis .

Wacker München — F .C . Nürnberg 2 : 2.
Teutonia München — 1800 München 1 : 1 .
F .V . Nürnberg — Svvg . Fürth 1 : 2.

Privatspiel :
Bayern München — D .S .V . München 3 : 1 .

Rheinkreis .
B .f.R . Mannheim — V . f . L . Neckarau 4 : 1.
Phönix — Pfalz Ludwigshafen 2 : 1 .
Feudenheim — Waldhof 0 : 1 .
Darmstadt — Pirmasens 3 : 2.

Kreis Südbaden .
Baden - Baden — Osseuburg 3 : 2 .
F .V . Lahr — Sp .Vgq . ^ reiburg 4 : 1.
Kehl 2 — Niederbühl 2 1 : 0.

Handball

Polizei -Sportverein —Phönix 7 : 1 (3 : 0)
Ecken 4 : 7 ( 1 : 5) .

Polizei -Sportverein mittelbad. Handballmeister.
Obige Vereine trafen sich aus dem neutrale »

Platz der Technischen Hochschule zwecks Ermitt -
lung des Bezirksmeisters . Polizei erschien mit
seiner altbewährten Mannschaft wie im Vor -

' spiel , verstärkt durch Heller , während Phönix
in einer Neuaufstellung , allerdings ohne Am -
b e r g e r , antrat . Das hohe Resultat dürste t»
der Hauptsache dem Umstand zuzuschreiben sein ,
daß Polizei -Sportverein ein energisches Hand -
balltraining mitgemacht hat . während Phönix
neben den Verbandsspielen kaum sich mit Hand -
ballspielen abgegeben hat . Polizei zeigte wäh -
rend des ganzen Spieles ein gutes Verständnis
zwischen den einzelnen Spielern . Das Stet «
lungsvermögeu von Polizei - Sportverein war
ausgezeichnet , an der Fangtechnik kaum etwas
zu bemängeln . — Zu Beginn des Spieles , das
von Herrn Zimmermann - K .F .B . geleitet wurde ,
erfolgte ein Vorstoß der Phvnixmitte : der Schuß
endet jedoch in den Händen des sehr ballsichere »
Torwarts . Auf beiden Seiten bieten sich jetzt
in gleichem Maße Torchancen die aber nicht
verwertet werden können . Phönix spielt jetzt
etwa 5 Minuten eine leichte Ueberlegenliett
heraus : aber die Läuser und Verteidiger der
Polizei leisten vorzügliche Arbeit , besonders trn
Abdecken . So wird das Spiel wieder ansgeglt -
chener . Polizei macht verschiedene sehr gesähr -
liche Durchbrüche , die oft nur durch Zufall und
Glück sür Phönix zu keinem Tor führen . Etwa
in der 13 . Minute gibt der Mittelläufer der
Polizei au den freistehenden Rechtsaußen den
Ball , und in schönem Schrägschutz erzielt dieser
das erste Tor . Phönix ist sichtlich deprimiert ,
gibt aber das Spiel noch nicht verloren . Zwei
Minuten später gibt der Schiedsrichter wegen
Faulspiels einen 13 Meter -Ball , der von Polizei
zum zweiten Tor verwandelt wird . Noch
derselben Minute erhält auch Phönix eine »
13 Meter - Ball zugesprochen , doch Mors schieß*
über die Latten . Das Spiel pendelt jetzt eine
zeitlang hin und her , wobei Polizei stets ein
wenig im Vorteil ist . Der Rechtsaußen ^

von
Polizei kommt wieder frei durch doch sein SciMv
knallt an die Latten . Ter Ball wandert über
ien Verteidiger zum Linksiiinen von $ hö « t *'
der einen prachtvollen Schuß aus vollem Lauf
anbringt : doch wird er in glänzender Art vom
Torwart gehalten . Polizei zeigt vor dem Pvv -
nixtor eine große Schubfreudigkeit , und vier
Minuten vor Schluß schießt wiederum der
Rechtsaußen aufs Phönixtor . Der Ball gleitcr
dem Torwart aus de» Händen und mit 3 : »
hat die Polizei bei Halbzeit ihren Sieg siwcr --

gestellt . Nach Wiederbeginn hat Phönix umg ^
stellt , vermag jedoch nicht zu verhindern , oav
nach einem Faulspiel der >3 Meter -Ball Ji " 1}
4 . Tor verwandelt wird . Phönix gibt das Spie »
verloren , zeigt sehr ungenaues Zuspiel zwische»
Läufern und Stürmern , während Polizei m«
großem Eifer bei der Sache ist . In der } *•
Minute erhält der Mittelstürmer von Pvlize »
freistehend den Ball und plaziert das 5. ~ ° r :
Polizei beherrscht das Spiel vollständig . «ur
zeitweise vermag Phönix in Diirchbniche » fl e'
fährlich zu werden . Bei einer solchen Gelegen *
heit erzielt Welschiiiger -Phöuix das Ehrentor -
Doch sofort nach Anspiel erhält der äußerst
flinke Linksaußen des Polizei -Sportvereins den
Ball und stellt in kurzem Schuß das Resultat
auf 6 : 1 . Polizei spielt zeitweise mit l0 Mann ,
vermag aber trotzdem nach schönem Zuspiel vo»
Mäule durch Bolz das 7. Tor zu erzielen . M "
dem Schlußpfiff hatte der Polizei - Sportvcrel «
die mittelbadische Handballmeisterschaft mit einem
recht hohen Torergebnis gewonnen . In der
Mannschaft leistete jeder vorzügliche Arbeit -
Phönix lief in keiner Phase des Spiels zu W "
gewohnten Form aus : nach Halbzeit spielte die
Mannschaft vollkommen systemlos . Der Schilds »
richter bot , von einigen Fehlentscheidungen av «

gesehen , eine annehmbare Leistung . kg .



i feine Wjm

Die besten Rezepte für allerfei Weihnachtskuchen , -Torten und -Gebäcke
finden Sie in Nr. 9 der Kinderzeitung „ Der kleine Coco " , die beim Einkauf

von "kshma buttergleich " gratis verabfolgt wird .

Für die uns beim Tode unseres lieben Bru ers

prakt. Arzt Dr . Friedrich Levinger
bewiesene vielsei ig : Teilnahme sprechen wir unseren htrz-
iichsten Dank aus

Karlsruhe , im Dezember 1924.
Die trauernden Geschwister .
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Ecke Markgrafen - und Adlerstraße
bei der neuen Qewerbeschule . Tel . 5325

imil Schindele
Für die bevorstehenden Weih¬
nachts -Feiertage empfehle ich
zu äußersien billigsten Preisen :

Wild :
Rehe , Hasen mit und ohne Fell , gan *
und zerlegt in allen Teilen, frischge¬
schossene Wildenten und Fasanen .

Geflügel :
Stopf- u . Bratgänse , junge Hahnen
Slippenhühner . Poularden , Enten ,

Capaunen usw .

Fische :
Lebende Weihnachtskarpfen le¬
bende Schleien , Hechte und Bach¬
forellen , Biaufelchen , Rheinsalm ,
Wesersalm , Zander sowie alle Sotten

Rheinfische und Seefische

Verkauf auch auf dem Wochenmarkt .

Bestellungen werden
frei Haus geliefert

WiederverHäufer erhalt , höh . Rabatt

Eine schöne
lutt -IMm

FeinKosf Müfjle
Durlacher-Allee 2 ( Durl eher Tor)

empfiehlt für Weihnachten :
Sorten Wurst -

Dü rt eisch,
po«ensolr>kenUchsschnken
Kaviar Lachs

Sa «il en
JfenseieoTr -u.WItd-
®r«ttrUUefier»Inen .
*«felobs ... NOssqKeks

Honig
'Wien rein , frunto
«'"f Siahuilaltoa.

iB 'fiim 7
il« d -Himer 82 . — M .
(3, & Itimfi sfi . — Jt .
Ii 11 'S adin «ofHifiod -
t. 'f ts H24 ffnrUrutif

Ä'Wfrt flnr 'oruht.«rlronftrabf Ä1.
^ Telkvkion 28iffi
Fässer Resie -

Geschäft
ju^ riast 'iaBc Nr. 10 III
ft &Mhauser Reste in
>- ^e tuch , Damast

J4r. reiner B'enen -
0n ig Glan 1-30

Kaffee , Kafcao
Schokoladen

Saliner , in Kartons

Sekt , LlkOre
erster Firmen

Liköre v. 0.— Mk an
Weine v . 60 Pig . an

Ko' fl . Oren
Mandarinen ,Oran en

QSnseleb «rwurs

I bereiten Sie sich und Ihren Angehörigen
durch den Kauf eines Loses der

24/250 . PreuS. SQdd. Klassenlotterie
H ^chstgewinn :
1 Million K . - M .

ferrer

110000 Gewinne
mit zusammen Uber

20 Millionen R.- M .
Ziehung der 4 . Klasse

9 . und 10 . Januar .
Lospreise :

% llj H» % Lose
96 .- 48 . - 24 . - 12 .— R.-M .

Zwerg vorm. Götz
Bad . Lotterie -Einnehmer
Ht bt istiaße 11 u . Waldstraße 38

Feinste Lebe . wurs
in Apfelform,
Bowe sonstige

originelle
Welhnachts -
Packungen .

:e Waren zu n>« gl billigen Preisen ,
lieacbten Sie bitte das Schaufenster !

"•reine zu Gürlslbdum- Boscnafungen Sondar - Preise

Postscheckkonto 17 808 TeL 4828

M/eihnachts -Abend
Christstollen

mürbe Puppen und Kuchen
Gugelhupf I Kränze
Weihnachtsbackwerk ,

in bester Ware empfiehlt

WiSheSm Wiiser
Amalienstr . J > Telephon 1656

leischständer
krautstünder

uttbcl in
. jeder Gröhe

M . Biron , Mtti
u. « üblere . « iiraerstr 13

:HfParatureitn ) crbcit,be (t c n i ausgeführt

|. " Satin sind eirfe -

' ! , | erz mmer Mk,4ü
[. . .«Ciiwer Eichen
, f isezimnier Mk. 500

!,l . t-.ichen
l' a Zimmer Mk . 480
k" wihlung gestattet

r iedr . Graf
6.

MlrKlleh sule n . billiasBSclier
Jugendschriften , Belletristik , Geschenkwerke

kaufen Sie nur

Antiquariat Müller Grfiff
Karlsruhe , Kaiserstraße 80 a

Uhren
Goldwaren
Trauringe
^ fiehli Autferai billigt

The lacKar
Uhrmacher
Hehelstr 23' Caffnr Bauer

«• UV iVt ( «

^ i. 'mnilserer Posten
« modern ) v. 10 bis
VPHen , um zu r.inmen
"SiifTn nill igst nusver -
Stf., F*ilr Arch ., liau -
» ioyu <> w ederkehrenile

heit sieb billig
leck —

° '>g a *< tr 26.

y Privai-

fanz -
/J

^ r-bstilu ,
Allrath

5 "
p n,>neuer Kur e |

unternch
w^'"tinoer ederrsii

\ 0 . Hebels Werke
JlfUf voll ständige Ausgabe

Snffrr hrb lausgabe » idinrt sich aus Durch nröirgrne , grldjmath «
Dollr ftnaftnttung und rinnt klaren , oorsiiglich Irebarrn Srudi.
Öir tunrör brarbritrt von Dr . öililljrhit Iriunri , r.nrin örrürßrn
Jjtürlfortchrr un Sjrürlhrnnrr , mr chrr bw frier in örm marm

rmp unörnrn . ans lirtiruollrr Brrirnhunn rntfianörnrn Irbrnobili ).
in Cinlritungrn und pmurrh - ngrn zu irönn ßanör örn Sirtrtrr

foroir öir lEniftrtjunq und Ötrllung [rirrr Älrrtir orrmitrrtt und allen
iDünfchrnaujrrtrn fftuffchtufj nibt.

"
7 Abbildniigrn . da , unter ein bis -

forr unbrhiinntra Dil ms öjrbrla , grrrichrn der puattflbr zu brfnn »
Drrrin Silnmick - Jjrbrla ßrirfr

'
an irinr ffrrunöin ißuftanr Jrcht

rorrörn allen Jjr- rl [rrunörn angrlrgrntlich !) rmpfntjlfn .

«and t JErbrnsbilö. plrmnnnrtdjr u - liorfjörutlriir(Sräirfjtr
5B7 Örifrn mit 1 in Slawinnen gr -'unbrn . . . Mark äüu
2 pbbilöungrn I in üjalbleOer gebunden . . . Work 8 .50

iöanö 2 . lErsnliiungrnu. inuftätjrDrs iRl) pin! . Bjausfrrunöra
482 Örirrn m>>I in ihalbinnrn grbunürn . . . Mark 6.5U
3 pbbilöungrn | in iftalb -rörr grbnnörn . . . Mark a.gn

ßanb 3 IßilJliltiir l£r5ät]li!iirtrn , Ckristlicher katrchismus
27G Snini mit I in halbleinen gebunden . . . Mark 4.5U
2 Abbildungen j m fjalblröer gebunden . . . Mark 7.—

0am gleichen Herausgeber find trütjrr in unfrrm Verlag erlchienen.

üjrürlö lDrirfr an Gustave ssecht
mit emer linlntung u . -ahlreicheii Bnmrrftungen . SZktao . lO2 0eiteii
mit einem ßilönis bon ißuftaur Ifrchi Geb M 5 .- . Ujalbt. grb . M . 4.- .

Zu beziehen öurch alle vuiiibandlungeii und uon uns.

C . F . Müller , Verlag , Karlsruhe (Laden)

FÜR WEIHNACHTEN

bepflanzte Blumenkötbe
WilhelmBrehm
Vikloriasir 5 Tele/ 556 Kaisersir 154 I

Coburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Eoburg , Süd -
Thüringens u-Nord - Baserns

B »vorzogte» unb vtrlbrnngtr»
Onfetatrnblatt der © tofe-önfeccntcr.
p 111 o a c n 9 C) u d) c aller Ätt

haben stet» Erfolg

Korvmacher-Aeitting
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift, welche
dreimal monatlich erscheint

3m ön ~ n . Ausland « stark verbreitet,
daher sLr Ŵerbezwecke nnratbehrllch

Umarbeitung
von getragenen und verzogenen

Strickwesfen , Jacketts usw.
na<hMaßu in säuberst Ausführung sowie Neuanfert ,

Maschmen-Sttickerei Berta Ade ,
Kni=erstr . 1801X1 , zw . Hauptpost u. MiihlhursrerTor.
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für die feiertags !

Konfitüren:
Pralinen
offen und in

eleganten
Packungen.

LeMchen

Vonbomeren !
als willkommene

Weihnacht?-
geschenle.

Marzipan

Echokoladen
von den feinsten Qualitäten bis zu !
den iclir beachtenswerten guten Son - j

j fumjchololadcn in grober Auswahl . j

BenSöorp -

Speiseschokolade
Porto Cabello

» Tafel , la Tafel « jälOOg | ä,40g £ • |

haben in unseren bekannten
Spezialabteilungen sowie in « uferen

lämtlichcn Filialen .

ls §0ieaMMer
Damcn-Tücher

In Uauinwo le u d L<inen
glatt Hohlsaum u. Fes >n ft \ ,i.

100. 90. 75, 50.
Herrcn - T ü eher

weiß und mit buntem Kand
Baumwolle 50, 40, 25 ^

Halbleinen 85. 80, 75

Reinleinen 135 . 1 .30. 13 ^

Farbige Tücher 90,60 - 4
k 25 #

Kinder - Tücher R 15 ;

Jas Sticken der Tüche ' ertolgi sbhnelistens

CHRIST . OERTEL
Kal ^ ersiraße 101 - 103 .

Ueber Mittag nur von 1— 2 Uhr
geschlossen .

Für Weihnachten !

Griechische Weine
von Friedrich Carl Ott,

Wiirzburg

Mavrodaphne , Achaia - Malvasier Moscato
u. & sind

in alter Güte und Feinheft
erhältlich in der Karlsruher Hauptniederlage

Carl Roth Drogerie
Herrenstraße

Tee
Kaffee

Cacao
zu billigsten Freisen
bei besten Qualitäten

Juwelier Widmann
Karlsruhe / Kaiserstrasse Nr . 114

Men, Gold - und Sitaren
Reiche Auswahl in Bestecken
Eigene Werkstätte tür Neuarbeiten ,
sowie Reparaturen . — ANKAUF
von altem Gold , Silber und Steinen .

s iCari Kaiser i
vorm . R HEU H

^ Konditorei u. iCaffee H
ÖÖ Kaiserstraße Ecke Douglasstraße H
" Üj Fernsprecher 1288 El
M CT
pS empfiehlt für das

B We 'hna ^ ts Fest h" E
Ha

Makronen und Buttergebäck ^
Marzipantorten Ei

Srößte Auswahl in tf . Pralinen H
Geschenkpackungen W

Nürnberger Lebkuchen
H. Baumkuchen

^

in nur prima Qualität

Christstolten Teekuchen
Fi Uchtebrot

für clie feiertags '

| | |

Ccigwaren .-
Lier-Vemiise»

« ib .
von 42 Pfg .

an

Hartgrleß-

Mük ! aroiii
Pfd . Cffl
von

Srulh -uMaroniPsd.Tö
an

Pitt

S « ppen . <Fadeu ->

Pfd
von

Rudel»
S2 Pfg .

an

OIOOOO

Res i « Lierspiele
^ 8 W H Waldstraße .

Kur rocli bis <' ln «ohl » toiiHtac unuaterurochen
von nachmittags 3»/« bis abends Ii Uhr

•Mittwoch 24 . finden keine Vorstellnngen glatt !

Das Abenteuer von Sayossa
Ein Schauspie ] in 6 Akten .

Er, Sie , Es
„ Das Geheimnis einer Ehe " in sechs Akten.

Für

Weihnadiien!
Lebensmittel
Weine / LiKöre

GeschenK- Körbchen

Gustav Arnold
Ecke Sofien - u . Knrnerstr Telephon 3456

DAS MS KÜNSTLERISCHER MUSIK
W° i/VvTRTUOSErnd 1 o° vtl &

COLOSSEUM
Tätlich s Uhr abends

Das große WEIHN ACHTS -
VARifeTtPAGÖRAHM

Weihnachts
Packungen
von ye -srhi d Firmen

Reich halt Lager in
Bürsten , Kämmen und
Toilettegegenständtin .
Wilh . Schmitt
Friseur - und Parfüinerie -
eeschäft , Herren .--.tr " 11
_ np_ en Palastkino

Gram mipnone
von SA Mk . an

Standanpnrote
von 140 Mk . an

Pianohaas
O. iCunz

Kro .ienstraUe 10 .

Eier -Vruch-

MMKaro ">
W>. £ e * fß
von a fjl an

r : 2iSv -

Spaghetti

Eier - Mttarom
Sörnle. Lieistifte

Eier - S » h ! n « deln

Gier - Körbchen

Auf

Teilzahlung:
Strickjacken
Trikotagen
Zephirhemden
Aussteuerartixel

eig . Nähstube .

H . Burhhardt
F ,<ancnsir , >j. pri ., niiehst
iei ' Kaiserstr . Tel .

Kinder - Auto
ein - und zweisitzig

Knaben -, Mädchen -
Damen - u. Herren -

Fahrräder
Weihnachts -Geschenke

auch aul Teilzahlungen

Bruno Lange
Kaiser-Al . ee 62 Telefon 4920

. . . und weiter geht das
Leben.

Roman von ftr Lehne.
Urheberichue durch Siuttamn !» oman»tmratt

C fletamann. Slniiaarl.
( i8 ) l»!ach druck oncfioifn i

Karola sah Sem Chaffeur nach . Wie federnd
sein Gang war — Stolz , Selbstbewußtsein , Kraft
lagen darin . In zorniger Enttäuschung zer-
drückte sie das feine Taschentuch in ihrer Hand
zu einem Knäuel . Der Mann , in den sie leiden -
schaftlich verliebt war , war ihr entglitten , und
nie mehr vermochte sie ihn sich zurückzuerobern
— das fühlte sie genau . Es peinigte und ver -
stimmte sie , das; sie hätte weinen mögen.

Als sie sich umwandte , sah sie Hildegard im
Eßzimmer stehen . Ein heißer Schrecken über -
siel sie : etwas hatte sie doch ihre Selbstbelierr -
schung verloren . Wie lange war die Srieftoch^
ter schon da — ob die irgend etwas von der Un
terhaltung gehört ? Hildegards kühles , anbeweg -
tes Gesicht verriet nichts davon .

„Ah, du . Hildegard ? Ich glaubte , du ' eiest bei
Papa ? " fragte sie mit unsicherer Stimme .

,Lch bin im Begriff , zu ihm zu gehen ! " Hilde-
gard durchschritt die Veranda und ging die Stn -
fen nach dem Garten hinunter .

Mit bösem Blick sah Karola ihr nach : dvch mit
ihrer glatten , lächelnden Liebenswürdigkeit sagte
sie :

„Werden wir den Tee zusammen trinken .
Hildegard ? "

„Warte , bitte , nicht , wenn ich nicht pünktlich
sein sollte !" entgegnete die junge Dame kühl,
sich auf der letzten Stufe halb umwendend .

Sie ging den gleichen Weg wie Burkhard
Brvckstedt, und froh dachte sie : „Er ist tin an-
ständiger Mensch !"

Und sie wußte gar nicht , warum sie das s» froh
stimmte. Das andere — ach . sie war kein Back-
fisch mehr , kein törichtes unreifes Mädchen, das
mir Zchcuklapvcn durchs Leben ging . Sie wußte ,wie die Welt war , wie die besten Vorsätze oft

vergessen wurden , wie die lautersten Charaktere
straucheln konnten — sie hatte ein memchliches
Verständnis für die Schwächen anderer und war
nicht gleich mit Vorurteilen bei der Hand - sie
war kein Splitterrichter : sie bemühte sich , sich in
die Seelen der anderen hineinzudenken und sie
in ihrer Handlungsweise zu verstehen » nd zu
begreifen . Und sie wußte genau , daß »n diesem
Falle die größere Schuld nicht bei Burkhard
Brvckstedt lag . Er bereute und wollte gutmachen
— und das genügte ihr .

17 .
Ein Brief In einer ihr fremden Schritt ?
Etwas verwundert drehte Johanna Brvckstedt

den weißen Umschlag in der Hand , ehe sie ihn
öffnete . Ganz selten oerirrte sich ja ein Brief
zu ihr .

Ihr erster Blick galt der Unterschrift — Dr .
Erich Frickus . Wer war daS ? Und dann laS
sie — und was sie laS, ließ ihr Herz erbeben .

als ein Unbekannter , als ein Mensch in
großer Seelennot wende ich mich an Sie . Vor
mehreren Monaten lernten Hero und ich uns
kennen nnd lieben . Unbeschreiblich glückl -.ch war
ich in ihrer Liebe, die mich anfeuerte und rn
metner Künstlerschast reisen ließ.

Mein bürgerlicher Berus ist Rechtsanwalt :
doch eigentlicher ist : Dichter . Menschengestalrer .
niederschreiben das . was in mir lebt ! Leider bin
ich wirtschaftlich noch abhängig von einem
Oheim , einem krassen Wirklichkeitsmensch.' n . dem
das . was nicht Geschäft und Geldverdienen ist .
als barer Unsinn erscheint!

Ich aber fühlte die Kraft unf > Fähigkert in
mir , das Höchste zu erreichen , nnd Hero Mb mir
viel : sie erlöste mich aus dem Alltag und machte
ihn mir erträglich .

Als ich auf Heirat drängte , um sie ganz fest
an mich zu ketten , wich sie mir auS : sie wolle
ihr Leben nichts aufs Ungewisse bauen ! .

Ich gab nach , sah zum Teil ihre Gründe ein !
Aber wenn es nur das gewesen wäre ! Nein ,
sie war meiner überdrüssig geworden , und dann ,
eines Tages sagte sie mir in dürren Worten ,
es müsse aus sein zwischen uns !

Sie sucht ein Leben in größtem Stil , und das
konnte ich ihr in meinen bescheidenen bürger¬

lichen Verhältnissen nicht bieten — wenigstens
jetzt noch nicht ! Dvch meine Zukunft ist gr-
sichert , und sie hätte ein sorgenfreies , behaglichesLeben an meiner Seite haben können !

'
Aber

es genügte ihr nicht ! Lieber nahm sie eine
stelle als Probierdame an — eine Stelle , ihrer
durchaus nicht würdig . Vielleicht glaubte siedort zu finden , wonach sie sich sehnte !

Ich zwang mich , Hero zu vergessen — unmög -
lich ! Meine Schaffenskraft und Schaffenslust
erlahmte , da sie , meine Muse , von mir gegangenund mir die Treue gebrochen!

Sie wußte , was sie mir war . und dennochkonnte sie von mir gehen ! Und bann — bann
— ich sah sie mit einem andern — ich habe auch
erfahren , wer der andere ist ! Er ist von Ader,
ist reich — aber nich, mehr frei : er ist verlobt !
Hat Hero so wenig Gefühl für ihre Würde , daß
sie die Geliebte eines Mannes geworden , der
einer andern gehört - nur um materieller Vor -
teile willen ? Doch ich will mich nicht in ihr ge-
täuscht haben ! Mein ganzes zukünftiges Leben
habe ich auf Hero aufgebaut , und ich will sie .meine Muse , nicht verachten müssen!

In meiner Seelennot wende ich mich an Sie ,verehrte Baronesse ! Sie sollen mir helfen undmir Hero zurückführen !
Vielleicht erscheint Ihnen meine Bitte un -

männlich ! Doch ich fühle , ich kann nicht ohneHero sein ohne sie bin ich ein Verlorener !
Sie hat schwere Schuld auf sich geladen , daß

sie mich verlassen - und diele Schuld mnß siebüßen ! Ich glaube an eine Vergeltung — Schuldund Sühne hängen unlöslich zusammen ! Und
wehe Heros Gewissensfrieden und Lebensglück,wenn sie nicht zur Umkehr kommt ! Es ist ihre
heilige Pflicht , mir Treue zu halten ! Sie darf
nicht mit meiner grenzenlosen Liebe bloß ge-
spielt haben — darf mich nich , für immer ver -
lassen haben ! Sie weiß doch , was sie mir ist !

Oder ist sie so oberflächlich und genußsüchtig,
daß ihr ein Leben in Glanz und Fülle als Ge-
liebte eines Mannes , der nicht daran denken
kann , sie zu heiraten , lieber ist als das einer
Frau in schlicht bürgerlichen , dennoch aber er-
träglichen , auskömmlichen Verhältnissen ?

Schicken Sie mir meine Hero ! Meine grenz^
lose Liebe vergibt ihr . Ein neues Leben 1°
beginnen !

In größter Hochachtung und Vertrauen
Ihr ergebenster . . «

Dr . iur . FrickuS-
In tiefster Erschütterung hatte Johanna den

Brief gelesen, den Aufschrei eines gegua->
Herzens . Konnte Hero so handeln — "
Mann , den sie liebte , oerlassen , weil ein ander
ihr mehr bieten konnte ? Gab ihr Stolz 1

}zu . so von einer Hand in die andere —
dann kam vielleicht ein Dritter , ein Vierter —

Wer war der andere ? Jetzt wurde iö r
ches klar : Heros Reise , die wertvollen Kletj>
— verhandelte Hero ihre Schönheit an 1
Meistbietenden ? Vergaß ganz ihre Familie -

^Johanna war den ganzen Tag wie
Tranme : mechanisch nur arbeitete und svraw ' '
Der Brief — immer wieder mußte sie ihn lci '
Der Dr . Frickus hatte ihre ganze Sympal ' '
Hero mußte ihr Rede stehen : so ganz war
doch dem Zwange der Familie noch nicht
wachsen !

Britta merkte wohl , daß Johanna durch .
gend etwas sehr erregt war : doch sie wagte n>j

"i
danach zu fragen . Die beiden verstanden '
sehr gut : sie war Johanna in der kurzen
ihrer Anwesenheit schon eine liebe Hausgew " ' ^
geworden . Sie war sehr geschickt in den Ha
arbeiten , und im Verein mit der dankbo
Frau Zeller arbeiteten sie fleißig , um mogu .
viele Aufträge zu erledigen . Man brauchte
— täglich wuchs die Teuerung ! ~ ft0,

Gisbert wollte in der ersten Hälfte deS *p r
ber kommen. Johanna wünschte, daß allei> "
setzmäßig verlaufen sollte. Um keinen Pre ' ö *
Britta zu bewegen gewesen, zu ihrem „
zurückzukehren . Sie hatte ihm dies 0und ihn gebeten , sie freizugeben . Sie bave
geirrt , indem sie geglaubt ihre erste Liebe
gessen zu können — sie habe ihm wirklrw c g
gute Fran werden wollen : doch die Stimme
Herzens sei mächtiger gewesen. Sie hofte - '
sie nicht vergeblich geschrieben, und sie danke «
für seine Güte . lFvrts . folö >-
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